\ 


Hal 
— 
ſich 


rrnnoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus; 
In Pojın 
außer in der Expedition 
bei Frupoki (C. H. Alriti & Co.) 
Breitellrage 14; 
in Gneſen 
bei Gern Th. Spindler, 
Narkt⸗ u. Frledrichſtr.⸗Ecke 4: 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſaud; 
in Frankfurt a. M.: 


6. J. Dante & Co. 


A 520. 


r 


Dad Abonnement auf dieſes tägli 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 


Bojen 11 Thlr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des b 
Reicheb an 


1 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
Monat An zuft und Sept br. werden bei allen 
Poſtanſtalten zum Preife von 1 Thlr. 6 Sgr. 
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trage von 1 Thlr. cr tgegengenommen, worauf 


wir hierdurch e gebenſt aufmerkſam machen. 


Expedition der Poſener Zeitung. 
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Die Chnmacht der franzöſiſchen National- 
verſammlung 


und die Zerriſſenheit derſelben läßt ſie zu keiner Beſchlußfaſſung über 
die dem Lande zu gebenden verfaſſungsmäßigen Einrichtungen kommen. 
Die in dieſer Beziehung eingebrachten Anträge ſind lediglich unter 
dem Geſichtspunkte taktiſcher Manöver aufzufaſſen, durch welche eine 
Partei der anderen Abbruch zu thun und die öffentliche Meinung für 
ſich ſelber günſtig zu ſtimmen ſucht. Die feſter politiſcher Prinzipien 
entbehrenden Mittelparteien, welche den Ausſchlag geben bei den Ab⸗ 
ſtimmungen der Nationalverſammlung, nehmen zu den Vorſchlägen, 
welche von den ein Prinzip vertretenden Parteien auf der Rechten 
und Linken ausgehen, nicht wie zu ernſten Verhandlungsgegenſtänden 
Stellung, ſondern lediglich aus dem Geſichtspunkte, wie durch eine 
Koalition ad hoc mit der augenblicklich minder mächtigen Partei zur 
Rechten und Linken den Beſtrebungen der mächtigeren Partei auf der 
anderen Seite der Weg zum Ziele verlegt werden kann. 

Als der unerwartete Erfolg der bonapartiſtiſchen Partei bei der 
Wahl im Nievre⸗Departement plötzlich ein Schlaglicht auf die Fort⸗ 
ſchritte dieſer Partei in der Wieder herſtellung ihres politiſchen Ein⸗ 
fluſſes warf, da betrachteten die ſämmtlichen übrigen Parteien die 
Lage vorwiegend unter dem Geſichtspunkte, wie wohl am beſten den 
Beſtrebungen der Bonopartiften als des gemeinſchaftlichen Gegners 

t geboten werden möchte. Der ſogenannte „bonapartiſtiſche 
chrecken“ fü rübergehend Parteien zu i i . d 
bis dahin mit Erbitterung bekämpft hatten, und fo entſtand, da 
nach der Anſicht vieler Monarchiſten die Errichtung der Monarchie 
zur Zeit „unmöglich“ ift, bei einem Theile der republikaniſchen Partei 
die Meinung, daß man ſchnell von dieſer reſignirten Stimmung 
Nutzen ziehe und einen Antrag einbringen müſſe: Die Republik 
als die geſetzliche Regierungsform Frankreichs zu ver⸗ 
künden. Dies iſt der Entſtehungsgrund des vielgenannten Antrages 
Perier. Die Mehrheit, welche derſelbe fand, als es ſich nur darum 
bandelte, ihm die Dringlichkeit zuzuerkennen und dadurch der Lage 
eine für die Bonapartiſten ungünſtige Wendung zu geben, hat ſich als 
keine dauerhafte erwieſen. Kaum war die Gefahr vor einem ſchnellen 
Umſchwung zu Gunſten des Bonapartismus beſeitigt, als ſich auch 
ſchon ein Abfall von jener Majorität vollzog und diejenigen Bonapar⸗ 
tiſten, welche im gegebenen Falle die Republik nur als das „kleinere 
Uebel“ dem Kaiſerthum vorziehen würden, ſich vom Antrage Perier 
wieder zurückzogen. ; 

Der Marſchall Mac Mahon hat redlich das Seinige dazu beige⸗ 
tragen, den Aus ſſichten der republikaniſchen Partei einen Stoß zu ver⸗ 
ſetzen, indem er ſich gegen die Annahme des Antrages Perier erklärte 
und von der Nationalverſammlung verlangte, Daß fie ſich vielmehr 
mit der Berathung derjenigen Geſetze befaſſe, durch welche ſein Sep⸗ 
tennat mit organiſchen Einrichtungen ausgeſtattet werde. In der That 
bot der Antrag Perier dem Präſidenten Mac Mahon nichts, was der⸗ 
ſelbe nicht ſchon beſaß; denn er beſtätigte ihn lediglich bis zum 20. 
Nov. 1880 als Präſidenten der Republik, während Mac Mahon ſelber 
das Geſetz vom 20. November 1873, welches ihn für ſieben Jahre zum 
Präſidenten der Republik machte, als ein unwiderrufliches betrachtete, 
welches durch kein Votum, weder der gegenwärtigen noch irgend einer 
zukünftigen Nationalverſammlung abgeändert werden lönne. Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon will aber nur im Sinne jener Majorität handeln, 
welche ihm an Stelle des Herrn Thiers die Präſidentſchaft übertrug, 
d. h. im Sinne der konſervativen Parteien, während der Antrag 
Perier von den Parteien der Linken getragen wird, und zwar zum 
Theil zu dem Zwecke, um den Einfluß der konſervativen Parteien auf 
die Regierung zu beseitigen. Marſchall Mac Mahn hat ſich über die 
Staatsform, welcher er ſelber im Primipe den Vorzug giebt, nicht ge⸗ 
äußert; dagegen hat er keinen Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß er 
die ihm auf ſieben Jahre übertragenen Befugniſſe nur im konſer⸗ 
vativen Sinne auszuüben gedenke. Er hat ferner den Ropaliſten 
dadurch, für die nächſte Zukunft wenigſtens, eine Bürgſchaft gegen die 
Aufrichtung des Kaiſerthums gegeben, daß er diejenigen beiden Mini⸗ 
ſter, welche von den Bonapartiſten zu den ihrigen gezählt wurden, den 
Finanzminiſter Magne und den Miniſter des Innern de Fourtou auf 
ihr Erſuchen aus dem Amte entließ, und ſtatt ihrer Männer berief, 
welche zwar innerlich dem Königthum zugethan, aber, ſo lange daſſelbe 
nicht möglich iſt, auch unter einer konſervativen Republik die Geſchäfte 
zu führen bereit find: Mathieu Bodet und General de Chabaud⸗ La⸗ 
tour. Das fo modifizirte Miniſterium Ciſſey iſt in feiner Richtung 
nicht weſentlich von dem letzten Minifterium Broglie vorſchieden. Es 
iſt konſervativ - republikaniſch mit orleaniſtiſchen Sym⸗ 
pathicen. 

Dieſes war die Lage, von welcher in den Sitzungen der Natio- 
nalverſammlung vom 23. und 24. Juli lediglich die Konſequenzen ge⸗ 
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| zogen wurden; das Abſtimmungsergebniß fand im Voraus feſt; die 


den Abſtimmungen voraufgegangenen Debatten haben nur inſofern 
eine Bedeutung, als der General de Ciſſey im Namen der Regierung 
ſich mit einer keinen Zweifel geſtattenden Entſchiedenheit gegen den 
Antrag Perier ausſprach. Der Antrag Perier wurde am 23. Juli 
mit 40 Stimmen Majorität abgelehnt und mit einer etwas geringeren 
Majorität darauf ein ſchon in Bereitſchaft gehaltener Antrag der Lin⸗ 
len wegen Auflöfung der Nationalverſammlung, für welchen auch die 

Bonapartſſten ſtimmten. In der folgenden Sitzung wurde darauf bes 
ſchloſſen, die Berathung der konſtitutionellen Vorlagen zu verſchieben 
und nach erfolgter Durchberathung des Budgets pro 1875 über eine 
Vertagung der Sitzungen der Nationalverſammlung bis zum 5. Ja⸗ 
nuar 1875 ſich ſchlüſſig zu machen. Dieſer Beſchluß erfolgte mit der 
erheblichen Mehrheit von 395 gegen 308 Stimmen. 

Nach Lage der Sache iſt nicht anzunehmen, daß bis zur Verta⸗ 
gung der Sitzungen weitere Zwiſchenfälle in der Nationalverſammlung 
ſich ereignen werden; der verfaſſungsmäßige Zuſtand Frankreichs wäh⸗ 
rend der Vertagung der Nationalverſammlung iſt alſo der, daß die 
geſetzgebende Gewalt bei der ſouveränen Nationalverſammlung iſt, 
welche während ihrer Vertagung durch eine Permanenzkommiſſion die 
vollziehende Gewalt kontrolirt; und daß an der Spitze der Letzteren 
mit dem Titel „Präſident der Republik“ der Marſchall Mac Mahon 
bis zum 20. November 1880 ſteht. Das iſt das perſönliche Sep⸗ 
ten nat; ob und wann daſſelbe mit konſtitutionellen Einrichtungen 
ausgeſtattet wird, bleibt eine offene Frage der Zukunft, deren Löſung 
uns Deutſchen übrigens ziemlich gleichgiltig ſein kann. BAC. 
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Deutſchlaud. 
Verlin, 27. Juli. 


— Der Kaiſer, welcher während ſeines letzten Beſuches in 
Petersburg bekanntlich zum Chef des Regiments der petersburger 
Grenadiere ernannt wurde, welches früher feinem Vater König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. angehörte und noch deſſen Namen trägt, hat durch 
Kabinetsordre vom 2. Juni dem Regimente Fahnenbänder verliehen, 
die in dieſen Tagen dem Oberſten Grafen Komarowski eingehändigt 
wurden. Die Fahnenbänder ſind von kirſchrothem Sammt, reich mit 
Gold verziert und mit rother Seide gefüttert. Auf Befehl des Kai⸗ 
ſers Alexander ſind die neuen Fahnenbänder neben den St. Andreas⸗ 
Ordensbändern zu tragen, welche die Regtmentsfahnen bereits beſitzen. 
Die oben erwähnte Kabinetsordre unſeres Kaiſers lautet: „Ich habe 
beſchloſſen, den drei Bataillonen meines Regiments der Grenadiere 
von St. Petersburg (König Friedrich Wilhelm III) beifolgende Fah⸗ 
nenbänder zu verleihen und wünſche, daß das Regiment, ſeinen 
alten Traditionen getreu, ſtets ſeine Fahnen auf dem Wege des Ruh⸗ 
mes und der Ehre führen möge. Schloß Babelsberg, 2. Juli 1874. 
Wilhelm.“ — Der Kaiſer hat der Korporation zur Unterhaltung 
des Theaters zu Stettin den bisher gewährten jährlichen Zuſchuß 
von 1500 Thlrn. auf weitere 5 Jahre bewilligt. 

— Der Vorſtand des Bonifaciusvereins hatte ſich an das Po⸗ 
lizei⸗Präſidium mit dem Erſuchen gewandt, ihm einige Sitzurgen zur 
Regelung der Darlehns⸗ und Sterbekaſſe des Vereins zu geſtatten. 
Dieſelben ſind unter der Bedingung genehmigt worden, daß ſie ſich 
lediglich auf dieſe Regelung beſchränken und daß ein Polizeibeamter 
anweſend iſt, welcher dies überwacht. Der Vorſtand iſt daher aufze⸗ 
fordert worden, ein Verzeichniß der jetzigen Vorſtandsmitglieder um⸗ 
gehend einzureichen. 

— Wir brachten neulich eine Mittheilung der „Poſt“, wonach 
Briefſchaften, welche im Auftrage des Reichskanzlers nach Ber⸗ 
lin expedirt wurden, mit verletztem Siegel eingegangen ſein ſollten. 
Ein Theil der Preſſe hat daran Anſchuldigungen gegen die bairiſchen 
Poſtbehörden geknüpft. Daß auch anderwärts Unregelmäßigkeiten 
vorkommen können, beweiſt folgende Beſchreibung zweier Brief⸗ 
couverts, welche die „Germania“ feferl: Das eine trägt die Adreſſe 
der Gemahlin ibres Mitredakteurs C. J. Cremer, und iſt laut amt⸗ 
lichem darauf befindlichen Atteſt bei Entnahme aus dem Eiſenbahn⸗ 
briefkaſten verletzt worden, die eine Ecke dez Couverts, bis zur Mitte 
der beiden Seiten hin, war faſt vollſtändig abgeriſſen, fo daß zum 
Verſchluß drei Papierſtreifen nothwendig waren. Das andere Schrei⸗ 
ben iſt an Freiherrn Felir v. Los, den Präſidenten des mainzer 
Katholikenvereins gerichtet geweſen, das Couvext iſt an der oberen 
Langſeite faſt vollſtändig und an der linken Breitfeite zum Theil 
zerriſſen und ebenfalls mit drei Streifen verklebt, von denen einer 
folgende Aufſchrift trägt: „Beim Oeffnen der Briefpadete vom Eiſen⸗ 
1 euRoktenn zufällig (geöffnet) zerriſſen und ſofort amtlich ge⸗ 

oſſen. 

DRC. Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß die Vereidigung 
der Lehrer an Volksſchulen fortan nur in der durch die Allerhöch⸗ 
ſten Verordnungen vom 22. Januar und 6. Mai 1867 für die mit⸗ 
telbaren und unmittelbaren Staatsbeamten vorgeſchriebenen Form er⸗ 
folgen und von dieſem Eide die Verpflichtung, welche ſich auf ein mit 
dem Lehramte verbundenes kirchliches Amt bezieht, getrennt werden 
ſoll. Es muß deshalb in denjenigen Fällen, in welchen ein Kirchen⸗ 
amt mit dem Schulamt kombinirt iſt, der Lehrer in Bezug auf das 
kirchliche Amt beſonders verpflichtet werden. Nach einem in den letz⸗ 
ten Tagen ergangenen Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenraths ſoll 
nun dieſe Verpflichtung durch den Pfarrer, als den nächſten kirchlichen 
Vorgeſetzten reſp. im Behinderungsfalle oder wenn das Pfarramt un⸗ 
beſetzt iſt, durch den Superintendenten vor verſammeltem Gemeinde⸗ 
kirchenrath erfolgen. Es bedarf hierbei jedoch nicht einer nochmaligen 
Eidesleiſtung, ſondern genügt es, wenn dem zu (Verpflichtenden, zunter 
Hinweis auf den als Lehrer von ihm geleiſteten Dienſteid nach Vor⸗ 
behalt ſeiner Dienſtobliegenheiten im Kirchenamte das feierliche durch 
Handſchlag zu bekräftigende Verſprechen treuer Pflichterfüllung abge⸗ 
nommen und protokollariſch fixirt wird. Bezüglich der nicht mit Schul⸗ 
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ämtern kombinirten Kirchenämter muß für die Zukunft durchweg die 
dienſteid liche Verpflichtung der dazu Berufenen erfolgen. Ausge- 
nommen ſind nur die Fälle, in welchen der Berufene in einem frühe⸗ 
ren Dienſtverhältniß ſchon den Staatsbeamteneid geleiſtet bat. In 
dieſen Fällen iſt wie bei den bereits dienſteidlich verpflichteten Lehrern 
zu verfahren. 

— Die wichtigen und umfangreichen Juſtiz⸗Geſetzgebungs⸗ 
Entwürfe für das Deutſche Reich find nunmehr, nachdem fie das 
Stadium der Berathung im Plenum des Bundesrathes zurückgelegt, 
mittelſt Schreiben des Reichskanzlers an das Präſidium des Reichs⸗ 
tages gelangt und im Drucke begriffen. Es ſind folgende: 

1) Die Zivilprozeß O dnung, 815 8s enthaltend, 2) die Strafpro⸗ 
seh Ordnung, 425 88 enthaltend, 3) die Gerichts⸗Verfaſſung, 166 SS 
enthaltend, 4) das Einführungsgeſetz dazu, 14 $3 enthaltend. Der un⸗ 
ter 3 genannte Entwurf eines Gerichts verfaſſungsgeſetzes beſteht aus 
folgenden Titeln: 1) Gerichtsbarkeit, 2) Amtsgerichte, 3) Schöffenge⸗ 
richte (Kompetenz bis zu drei Monaten Gefängniß und 600 Mark oder 
200 Thlr. Geldſtrafe, alle Uebertretungen, 4) Landgerichte, 5) Schwur⸗ 
gerichte. 6) Handelsgerichte, 7) Oberlandes Gerichte, 8) das Reichsge⸗ 
Ba La in den und Vonſtreckungs⸗Be⸗ 

„ 0 ilfe effentlichkeit, Sitzungspolizei . 
thung, 14) Gerichtsferien. eee e 

Jedem der Eutwürfe ſind ſehr ausführliche Motive beigegeben. 
Bei dem großen Umfang dieſer dem Plenum des Reichstages im Ok⸗ 
tober d. J. zu machenden Vorlagen wird der Druck längere Zeit in 
Anſoruch nehmen. 

Ratibor, 24. Juli. Wie der „Oberſchl. Anzeiger“ erfährt beg 
ſichtigt eine Anzahl Bauern aus der Umgegend von tiber 925 er 
Familien nach Amerika auszuwandern, um dort, fern von dem Gel⸗ 
tungsbereich der Maigeſetze, eine katholiſche Kolonie zu 
gründen. Die Seelſorge der neuen Gemeinde fol ein mit der ftaatlıd, 
geforderten Vorbildung nicht verſehener, in Preußen demzufolge auch 
nicht anſtellungsberechtigter Geiſtlicher, der Sohn eines ebenfalls zur 
Aus wanderung bereiten ultramontanen Bauern, übernehmen. (Vielleicht 
ſchließen die Redaktionen einiger ultramontaner Blätter ſich diefer 
Auswanderung an.) 

f Göttingen, 22. Juli. Heute Morgen wurde der Pfarrverweſer 
Sievers aus Seulingen, der nach ſeiner Ausweiſung ſeine Pfarr⸗ 
gemeinde wieder aufgeſucht und bei ihr am letzten Sonntage den Got⸗ 
tesdienſt gehalten hatte, dahier durch den Polizeikommiſſär zu dem 
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Kronanwalt geführt und, wie die „H. 3.” meldet, daſelbſt verhaftet. 
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Wie man dem „H. C.“ ſchreibt, hätte Herr S. „von der Gemeinde 
Abſchied genommen und ihr mitgetheilt, daß er nicht wiederkomme, 


denn ſo wolle es jetzt — der Biſchof.“ Man ſcheint demnach, ſagt der 


Korreſpondent, doch zu der Einſicht gelangen zu wollen, daß ein wei⸗ 
teres Anſtreben gegen die Staatsgewalt fürder mehr ſchade als nütze. 

Neuwied, 25. Juli. Doch nicht alle Gerichte ſchließen ſich der 
Anſicht derer von Paderborn an, daß erkannte Geldbußen wider 
Willen und Wiſſen der Verurtheilten mit befreiender Wirkung für dieſe 
durch Dritte gezahlt werden dürfen. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 

Der Kaplan Joh. Kirſch zu Vallendar iſt vom hieſigen kgl. Kreis⸗ 
gerichte wegen Vergehen gegen die Maigeſetze mehrfach zu Geldſtrafen 
event. Freiheitsſtrafen verurtheilt worden. Nachdem Kirſch wegen der 
erſten rechtskräftig erkannten Strafe unpfändbar befunden und zur An⸗ 
tretung der ſubſtituirten Freiheiheitsſtrafe aufgefordert war, zahlte vor 
Ablaof der geftellien Friſt ein Dritter bei der hieſigen Gerichtskaſſe 
die Strafe im Betrage von 70 Thlr. ein. Da dieſer auf gegebene 
Veranlaſſung erklärte, daß er das Geld weder von Kirſch empfangen, 
noch auch in deſſen Auftrage gezahlt habe, hat das hiefige Kreisgericht, 
davon ausgehend, daß die Anwendung der gemeinrechtlichen Vorſchrif⸗ 


ten über die Zahlung einer Geldſchuld durch unberufene Stellvertreter 


ausgeſchloſſen, und daß einem beliebigen Dritten die Annahme der 
gegen einen Andern erkannten Geldſtrafe zu verweigern ſei, ſofort 
die Rückzahlung der 70 Thlr. angeordnet und die Vollſtreckung der 
Freiheilsſtrafe verfügt. b 


Oeſterreich. 


Wien, 26. Juli. Ueber die Reiſe⸗Dispoſitionen des 
Kaiſers kommen dem „N. W. Fr. Bl.“ folgende authentiſche Mit⸗ 
theilungen zu: Se. Majeſtät wird am 29. d. von Iſchl nach Wien 
zurückkehren und bis zum 26. Auguſt im Schloſſe Laxenburg verweilen, 
wo auch das kaiſerliche Geburtsfeſt am 18. Auguſt gefeiert werden 
wird. Am 26. Auguſt begiebt ſich der Monarch ins Brucker Lager 
und von dor! nach Totis. Die Reiſe von Totis nach Böhmen wird 
über Wien genommen, wo auch einen Tag Aufenthalt gemacht wird. 
Am 8 oder 9. September wird Se. Majeſtät in Prag anlangen und 


von dort aus ſich in das Lager begeben. Ein nochmaliger Beſuch der 


Lager in Ungarn fällt wahrſcheinlich in denſelben Monat. Die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers nach Wien wird erſt am 3. Oktober erfolgen. — 
Von einem Beſuche des Kaiſers in Fürſtenwalde bei Ohlau in 
Schleſien, wo der deutſche Kaiſer Ende Oktober große Hofjagden ab⸗ 
hält, iſt vorläufig hier nichts bekannt. Die Kaiſerin reiſt nächſten 
Dienftag nach England. — Wie der „Karlsr. Ztg.“ gemeldet wird, fol 
der Kaiſer beabſichtigen, einer dringenden Einladung der Königin 
Viktoria entſprechend, ſeine Gemahlin perſönlich von der Inſel Wight 
abzubolen und bei dieſem Anlaß auch London zu beſuchen. 
Karlsbad, 25. Juli. Der „Sprudel“ beharrt auf ſeiner Be⸗ 
hauptung, Rochefort unterhandle mit der öſterreichiſchen Regierung 
wegen ſeiner Kur in Karlsbad. In dem genannten Badeblatte iſt 
heute folgendes zu leſen: „Das Telegramm, welches die Bade-Direk⸗ 
tion in Karlsbad am 19. Juli über die Affaire Rochefort erhielt, lau⸗ 
tet: „Kann Rochefort nach Karlsbad kommen, iſt eine Wohnung frei? 


Drathantwort. T. Wight, Badehotel in London.““ Die Antwort der 


Badedireltion lautet: „Eine Wohnung iſt frei; die politiſche Frage 
iſt Angelegenheit der Regierung. Der Bezirkshauptmann wendete ſich 
an den Statthalter, dieſer an das Miniſterium des Aeußern. Die 
Antwort iſt noch ausſtehend.““ 
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tretern Deutſchlands iſt die 


mini, General v. Beer; 


wie gemelzet, 


Profeſſor Dr. Bluntſch 


find dahin zu löſen, daß zwiſchen Ocſterreich und Frankreich ein Aus⸗ 
lieferungsvertrag beſteht, demzufolge, ſobald Frankreich ein motivirtes 
Anſuchen ſtellt, die Auslieferung in üblicher Form geſchehen muß. 
Um jedes unliebſame und gern vermeidbare Aufſehen aber zu vermei⸗ 
den, wird an maßgebender Stelle die Aufrage geſtellt, ob Rocheforts 
Auslieferung gefordert würde. In dieſem Sinne wird dann Beuſt 
inſtruirt werden.“ Wiener Blätter melden dagegen poſitiv, daß an 
5 Miniſterium des Aeußern keine derartige Anfrage gerichtet Wo 
en ſei. 


Belgien. 


worden, Vertreter zu deſigniren, und haben Bai önigrei 
ſen, Würtemberg und Baden die e e 


Die Namen der 
818-Kbet. 2 S aa iſt der Ge: 

8 87 a i er königl. bairiſche General: 
a Freiherr von Leonr o d. 3) Der kbnial 8 
hr v. Welk. 4 Der königl. würtembergiſche Geheime Lega⸗ 
gens Rath v. Soden. 5) Der großherzoglich badiſche Geh. Kath 
li. Die übrigen Länder find der „'Inde⸗ 
bendarce zufolge folgendermaßen vertreten: Ru Bland: Baron Jo- 
g Oeſterreich-Ungarn: Graf Chotek, 
General v. Schoenfeld; Bel gien: Baron Lambermont, Oberſt Mok⸗ 
kel, Generalprokurator Faeder; Spanien: Herzog v Tetuan, Ge⸗ 
neralv Servet Fumagalli, Kontreadmiral de la Pezzucha; Frankreich: 
Baron Bande, General Arnaudeau; Großbritannien: Gene 
ralmajor Sir Alfred Horsford; Griechenland: Oberſt Uvanos; 
Italien: Baron Blanc, Graf Lanza; Niederlande: Herr v. 
Lansberg, General v. d. Scheick; Portugal: Herr v. Antas, Ge⸗ 
neral Polmerina; Schweden: Oberſt Staaff; S ch weiz: Oberſt 
Hammer; Türkei: Stefan Karatheodoro Effendi, Oberſt Ethem 
Bey. Den Vorſitz auf dem Kongreß wird vermuthlich (bereits tele⸗ 
graphiſch beſtötigt. Red. d. Poſ. Zig) der kaiſerlich ruſſiſche Geh. 
Rath v. Jomini führen, welcher der Autor der (geſtern mitgetheilten) 
rutſiſchen Vorlage iſt. — England wird auf dem Kongreß zwar nur 
durch den General Horsford vertreten werden, doch ſind demſelben, 
noch die Herren Mr. George E. March, Sekretär im 
auswärtigen Amte als diplematiſcher und Major Hale als militäriſcher 


Sekretär beigegeben worden. 


Frankreich. 


Paris, 26. Juli. Die Erklärung der franzöſiſchen 
Regie rung, welche Generat Ciſſey in der Sitzung der National⸗ 
Verſammlung vom 23 abgegeben, lautete: 


imir Périer hat den Wunſch ausge⸗ 
die Regierung möchte dieſer Debatte fern bleiben. Sie darf 


forderten die Grundlagen feſtzuſetzen, welche der Ver faſſungsausſchuß 


daß das von Ihnen 


| 


| 
15 


Zum Zournaliſtentag. 
Der Telegraph hat uns aus Baden⸗Baden gemeldet, daß der 
Journaliſtentag in ſeiner Hauptverſammlung vom 27. d. die Grün⸗ 
dung einer Journaliſtengenoſſenſchaft zunächſt zu Zwecken der 
Alters verſor gung beſchloſſen hat. Damit iſt thatſächlich einer 
der Wünſche erfüllt, welche die Poſener Zeitung in einer Reihe 


von Leitartikeln ausgeſprochen und dem Journaliſtentag in Form einer 


zufammenzubringen. 


ter. Er iſt ein Verband der Meifter, 


von Vertretern deutſcher 8 


Broſchüre vorgelegt hat. Eine der jüngſten Beſprechungen dieſer 
Broschüre iſt ein in der Zeitschrift „Literatur“ veröffentlichter Artikel 
von Dr. Paul Wislicenus, welcher ſich insbeſondere mit der Grün⸗ 
dung einer Journaliſtengenoſſenſchaft beſchäftigt und in dieſem 
Augenblicke erhöhtes Intereſſe gewinnt. Dr. Wislicenus ſtellt ſeiner 
Arbeit das Programm des Journaliſtentages voran und ſchreibt 


dann: 
»Eine charmante Reihe von Feſtlichkeiten, die uns da geboten 
werden! Wenn ich damit das dürre Bäumchen der deutſchen Ge⸗ 


noſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Komponiſten — reſpektive ihrer 


Jahresverſammlungen — vergleiche, das, im Boden des leipziger 
Schlützenhausgartens hinſiechend, ſchattenlos die unter ihm ſitzenden 


1 mit den ſengenden Strahlen der goldenen Sonne reichlich be⸗ 
= . dieſes Verhandeln von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 mit 
ie Aufi n von 2 Stunden Table d’höte — fo fällt 
n An des badener Brogramms des Schülers appetitlicher 

Scherz im „Fauſt“: a a E e 
18ſt ee ſieht ſchon beſſer aus: man weiß doch wo und wie.“ i 
nebſt der treffenden Antwort Mepphiſto's ein, und ich bekenne, daß hier 
der Teufel einmal Recht behält. 
5 N fo iſt es dir ganz natürlich, daß die neueſte Broſchüre über 
1 Journaliſtenfrage“) von dem bisherigen „Journgliſtentage“ keine 
Dee derſelben erwartet. Ihr iſt derſelbe aiwa das, was für Game 
ie die Nationatverſammlung in Verſailles zu fein ſcheint: zeif zur 
ar ſeinen Aufgaben nicht gewachſen, veraltet, und ohne Trieb; 
ein Jnſtitut, deſſen Ausſchuß alljäbrlich Mühe habe, eine Tagesordnung 

Die Broſchüre hat Recht ; allei if i 
Ä ’ n wenn fie den Journaliſtentag in 
0. Journalittengenoſſenſchaft umwandeln möchte, ſo wird dies, fürchte 
mit 1 115 gewaltſamem Wege möglich fein. Beides iſt in der That 
En eg 5 Fd der „Journaliſtentag“ iſt ſtreng genom⸗ 
fein 1 5 19 laut 5 1 elikentas, und will dies auch gar nicht 
N eine ‚Teac (mäßig wiederkehrende Verſammlung 
2 Leitungen und Zeitſchriften und hat laut 

2 0 0 

1 ah 9 die Rechte und Intereſſen der periodiſchen Preſſe 
tritt er in zu wahren. Die Intereſſen der Porno liſten ver⸗ 
nicht, ſondern die der Blätter, d. h. der Beſitzer der Blät⸗ 


welche ſich durch ihre Werk⸗ 
Arbeitgeber, zuſammengeſetzt 
n ſonderbarer Fall, dieſe Ver⸗ 
0 N 12 rl 0 . 

Vier Worte an und für Journaliſſen. Dem 9. deutſchen Jour⸗ 


naliſtentage ale Denkſchrift überreicht ton Dr. jur. s ber 


autwortlichem Redakteur der Poſener Zeitung. n 


führer vertreten laſſen, ein Kongreß der 
von delegirten Arbeitnehmern 


beantragte Votum die Beſorgniſſe des Landes zerſtreuen und der Un⸗ 
gewißheit, die auf ſeiner 3 i 
Wäre ihr Zweck erreicht, wenn Sie uhnen auf dem Wege folgen 
würden, auf dem fie Ihnen vorunsehen? wären ihre Abſichten, denen 
wir übrigens alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, erfält? Dieie 
daran verdient eingehende Prüfung. Das Geſez, üer welches Sie 
erathen, enthält erſtlich eine Beſtimmung, deren Annahme dem Lande 
keine neue Bürgſchaft und der unveränderlichen Regierung, die Sie 
gegründet haben, keine Kräftigung gewähren würde (Unrube), die Be⸗ 
ſtimmung, welche ſich darauf beſchränkt, das Geſetz vom 20. November 
wieder aufzufriſchen, kraft deſſen Sie 
vollſtreckende Gewalt auf ſieben Jahre anvertraut haben. Nichts war 
überflüſſiger, als die Verfaſſungskommiſſion an ein Geſetz zu ers 
innern, das jeder Debatte entrückt b'eiben fol, andererſeits darf man 
nicht glauben, daß die Annahme des Prinzips der zwei Kammern 
dem Land die Ruhe zurückgeben würde, denn die National⸗Verſamm⸗ 
lung hatte auf das Drängen der Regierung des Herrn Thiers ſchon 
durch das Geſetz vom 13. März 1873 das Zweikammerſyſtem be⸗ 
ſchloſſen. Eine neue Beſtätigung des Prinzips in derſelben abſtrakten 
Form könnte keinen wirkſamen Effekt kaben. (Zuſtimmung rechts.) 
Das Land bedarf nicht ſowohl der einfachen Ausrufung des Zwei⸗ 
kammerprimips, als eines organiſchen Geſetzeg, das ihm die Gewißheit 
giebt, daß nach der Auflöſung der National Verſammlunag eine zweite 
Kammer mit dem Abgeordnetenhauſe dle legislativen Befugniſſe thei⸗ 


len werde. 

Man darf es ſich nicht verbehlen: die Annahme des Antrags Ca⸗ 
ſimir Périer hätte nur eine Folge, welches immer die Abſichten feiner 
ebrenwerthen Urheber ſein mögen, man würde ihm feinen andern 
Zweck, als die definitive Fc der Republik zuſchreiben. Nun 
glaubt die Regierung aber nicht, daß das wahre Heilmittel gegen die 
Beſorgniſſe des Landes in der theoretiſchen und doktrinalen Ausrufung 
der Republik als definitive Regierung Frankreichs liege. Ein ſolcher 
Akt wäre eine Genugthuung für eine Partei; er würde aber die Bes 
ſchwichttaung der Parteien nicht bewirken noch ihren Kämpfen ein Ziel 
fegen. Nicht auf dieſe Weiſe glauben wir, würden ſich die Befürch⸗ 
tungen zerſtreuen, um fo weniger, daß viele von Jenen, welche dieſe 
Proklamation am günſtigſten aufnehmen würden — Herr Périer giebt 
es ſelbſt zu, — keine der Organiſixungsbedingungen, denen er bel⸗ 
flimmt, anzunehmen geneigt wären, Bedingungen, ohne die das Land 
weder Ordnung noch Sicherheit erwarten darf. Uebrigens laſſen ſich 
die Schwierigkeiten des Augenblicks nicht durch die Annahme von For⸗ 
meln überwinden. Unſeres Erachtens erfordert das Wohl des Landes 
etwas Anderes: daß nämlich für die von dem Geſetz vom 20 No: 
vember anberaumte Dauer eine, Büraſchaften der Stärke und der Be⸗ 
ſtändigkeit in ſich bergende Organiſirung der Gewalten eingeführt 
werde, deren Hauptzüge die Regierung Ihrer Verfaſſungskommiſſton 
ſchon angedeutet hat. Wir halten es nicht für räthlich, den Titel der 
Gewalt, die Sie dem Marſchall übertragen haben, zu ändern. (So, 
fo! links.) Dieſe in ibrer Dauer beſchränkte und der Nationalfou⸗ 
veränetät entſtammte Gewalt iſt Gemeingut und erſtreckt ſich daher 
über alle Parteien. 5 5 

‚Wie der ehrenwerthe Herr Kaſimir Perier halten auch wir die 
Theilung der geſetzgebenden Gewalt für nothwendig. Aber wir er⸗ 
warten von Ihnen mehr als eine Prinzipienerklärung: ein die Or⸗ 
ganiſirung und Befugniſſe der zweiten Kammer beſtimmendes Geſetz. 
Abr Aueſchuß legt foeben die letzte Hand an dieſes Geſcz. 
Seine Annahme wird ein großer Schritt vorwärts fein. Ueherdies 
kommen wir bei Ihnen um das Auflöſungsrecht — der Perier'ſche 
Antrag ſchweigt über dieſen Punkt — für den Präſidenten der Repu⸗ 
biit ein. (Bewegung links. Sehr gut! rechts). Wir verlangen es 
nicht, um ſeine Vorrechte zu mehren, ſondern weil es in jedem wobl⸗ 
organiſirten Staate von böchſtem Belang iſt, daß das Land im Falle 
eines Biviftes zwiſchen dem Staatsoberhaupt und den Verlretern der 
Nation Richter fein kann. Hierauf werden Sie noch das politiſche 
Wahlgeſetz mit Beibehaltung des allgemeinen Stimmrechts und Ein⸗ 
ührung der nöthigen S Aae zu reformiren haben und iſt das 
gethan, dann werden Sie dem Lande die einzige Einrichtung, der. 


5 ge 
es bedarf, gegeben haben. Freilich ohne den Gewalten des Wiarfdails 1 


einen definitiven Charakter zu ſichern; aber diefen gäbe der Perier'ſche 
Antrag ihm auch nicht. Es genüge, daß die neue Organiſirung ibnen 
die Waffen gegen alle Angriffe in die Hand giebt. Wir beantragen 


tretung der Beſitzer; jedenfalls das Zeichen eines guten Einverneh⸗ 
mens zwiſchen ihnen und den Redakteuren, das indeſſen durch Beſtre⸗ 
bungen, wie die der Broſchüre find, leicht geſtört werden könnte. (2) 

Der „deutſche Journaliſtentag“ hat aber ſomit eine ganz zweifel⸗ 
loſe Aufgabe; es iſt diejenige, das beſagte gute Einvernehmen zu er⸗ 
halten. Bis zu der Pöbelei der Strikes wird man es ja nicht treiben. 

Bei dieſer Gelegenheit erinnere ich mich eines Erlebniſſes unter⸗ 
geordneter Art, das die Sache prinzipiell illuſtriren könnte. In Zürich 
exiſtirte unter den Studirenden ein „deutſch⸗literariſcher Verein“ von 
circa 30 Mitgliedern, unter welchen auch ein Schweizer und ein Ma⸗ 
gyar ſich befanden. Innerhalb deſſelben entſtand eine Bewegung, einen 
großen Studentenverein zu gründen. Ein mir beſonders lieber Freund 
ſammelte eine kompakte Stimmenmehrheit, den Verein umzuwandeln 
in die erſtrebte Neubildung. Ich legte als Präſident Verwahrung da⸗ 
gegen ein, da meiner Rechtsanſchauung nach keine Majorität eine ſolche 
Vergewaltigung der beiden Ausländer vornehmen konnte. Man kann 
aus einem Vereine austreten, aber nie Andere aus demſelben entfer⸗ 
nen, um ſich aufzulöfen und dann neu zu konſtituiren. Ich verwies 
auf das zu der beabſichtigten Neubildung einzig geeignete Mittel: Agi⸗ 
tation in großem Maßſtabe außerhalb des literariſchen Vereins. Man 
trat einſtimmig bei, die Agitation begann und hatte die Gründung der 
„Geſellſchaft deutſcher Studirender“ zur Folge, welche die umfang⸗ 
reichſte Bewegung hervorrief, die ich je unter Studenten erlebt habe, 
nach Hunderten zählte, und den literariſchen Verein alsbald abforbirte. 

er „deutſche Journaliſtentag“ aber braucht nicht abſorbirt zu 
werden, es wäre geradezu ſchade, wenn dies geſchähe; ſchade nicht um 
die hüßſchen Feſtprogramme allein, ſondern ganz beſonders um die 
Vertretung der Iniereffen der Arbeitgeber durch die Arbeitnehmer. 
Der deutſche Journaliſtentag wird immer der beſte Sammelpunkt der 
Jatereſſen der Preſſe bleiben. 

Bei unſerer Frage aber haben wir es nicht mit den Intereſſen 
der Preſſe, ſondern mit denjenigen der Schriftſteller zu thun. Es 
würde ſich alſo um Begründung einer Schriflſteller⸗- oder Journaliſten⸗ 
genoſſenſchaft handeln, die derjenigen der Bühnen angehöri⸗ 
gen gleich käme, während der Journaliſtentag neben dem Bühnen⸗ 
verein) zu ſtellen iſt. Auch hier würde zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern ein ähnlich günſtiges Verhältniß entſtehen wie dort; 
beide Vere nigungen würden Hand in Hand gehen, ihre Intereſſen 
mit anſtändigem Rechtsgefühl abwägen und ſich gegenſeitig unter⸗ 
ftügen, genau wie dies bei der Bühne geſchieht. Der Journaliſtentag 
iſt ohne Zweifel ganz das kompetente und paſſende Organ, die Ge⸗ 
noſſenſchaft ins Leben zu rufen; ſich ſelbſt umgeſtalten aber wird er nie. 

Es würde ſich alſo um Begründung einer Genoſſenſchaft handeln. 
Nach der Broſchüre von Kollege Waſner würde dieſelbe nur die 
Journaliſten zu umfaſſen haben, nach Ebeling den ganzen 
Schriſtſteller ft an d *), Wafner hat die leichtere Ausführbarkeit, Ebe⸗ 

) Der Bühnenverein beſteht aus den Intendanten und Direkto⸗ 
ren, die Bühnengegoſſenſchaſt aus den Schauſpzelern. 

„) Keine Schiller ſtiftung! Allgemeine Aſſoztation! 
die deuiſchen Scbriftſteller, deren Gönner und die deulſchen Buch⸗ 
händler. Von Dr. Friedrich W. Ebeling. Leipzig 1862. 


ukunft often, ein Ende machen würde. 


dem Marſchall Mac Mahon die 


Manifeſt an 


Reh ie . 
0 1 ai 5 ze 4 * 1 


die Verwerfung des Perier'ſchen ee die Einführung des K 
kammerſyſtems, die Verleihung des Auflöſungsrechts an den Präſi⸗ 
denten der Republik und die Reform des Wahlgeſetzes. 

Ein pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt uns dom 25. 
Juli über den, Stand der Dinge in Verſailles: 

„Die Honoraben von Verſailles haben alſo die Dringlichkeit des 
Caſtellane⸗Malartre'ſchen Vertagungsantrags votirt Weder die Ent⸗ 
rüſtung der Amken, noch die Rückſicht auf die Sprache, welche die Re⸗ 
gierung des Pröſidenten Mac Mahon erſt vor wenigen Tagen führte, 
noch der Gedanke an das ironiſche Lächeln, womit Europa ihre Reden 
und Thaten aufnehmen würde, hat ſie abgehalten, das mit ſo viel Ge⸗ 
räuſch begonn ne Verfaſſungswerk zu vertagen. Sie werden ihre Fer 
rien haben und zwar geht die allgemeine Stimmung dahin, daß die⸗ 
felben wenigſtens bis zum 5. Januar dauern ſollen. Sobald das 
Budget zu Ende gebracht iſt — und die Arbeit daran geht diesmal 
mit Hochdruck vor ſich —, werden fie beginnen. Die rein klerikale 
Partei hätte noch gern das Unterrichtsgeſetz vorher in Sicherheit — 
bracht. aber es wurde ihr erſt vor wenigen Tagen die Dringlichkeit 
deſſelben verſagt, und fie wird alſo wohl warten müfſen. 

„Die Reden und Artikel, welche ſeit vorgeſtern in der National⸗ 
Verſammlung und Preſſe zum Vorſchein kamen, findzum Tbeil wahre 
Muſter von Naivetät und mißlungener Verſtellung; die Gründe für 
die Vertagung, die Urtheile über die Lage, die Widerſprüche der Hal⸗ 

tung machen einander den Preis der Lächerlichkeit fireitig. Aber man 
würde ihren Urhebern ſehr Unrecht thun, wenn man glauben wollte, 


daß ihnen dieſe Schwäche ihres Standpunktes unbekannt fei, oder da 
franzöſiſchen Parlamentarier find | 


fie ſich viel daraus machen: die f 
Meiſter in der Kunſt ſich mit Scheingründen zu begnügen, wenn fie 
ihre wahren Gründe nicht angeben wöllen. Die letzteren liegen in der 
n Situation, welche die frühere Majorität ſich jetzt geſchaf⸗ 
en hat. 


„Die letzten 14 Tage find eine Zeit der „Umkehr“, wie Stahl 
ſagen würde, geweſen. Der Marſchall hatte ſich mit ſeiner Botſchaft 
weiter vorgewagt, als ihm hinterher lieb war. N 5 
tendſte und energiſchſte ſeiner Mitarbeiter, hatte ihn auf die Babıı 
gebracht; er trat der zögernden Verſammlung, der intriguirenden 
Rechten feſt gegenüber und zog ſich dadurch die Gegnerſchaft der Le⸗ 
gitimiſten zu. Dieſes Ergebniß ſcheint ihm denn doch auf die Dauer 
zu unbequem geweſen zu ſein, als daß er ſich hätte entſchließen mögen, 
den eingeſchlagenen Weg weiter zu verfolgen. Fourtou ging ab und 
„der Mann der Verſöhnung“, Broglie, kam wieder an die Reihe. Es 
it bekannt, daß Broglie Miniſter werden follte, aber die Rechte wider⸗ 
feste ſich: Broglie iſt ihr lieber als Fourtou, aber dach nicht hin⸗ 
reichend ihr Freund, daß ſie ihn im Miniſterium ſchon wieder unter⸗ 
ftügen möchte. Dennoch hat der Herzog auf die letzten Entſchlüſſe der 
Regierung einen entſcheidenden Einfluß geübt; 
blick wieder zu ſeinem Syſtem zurückgekehrt und er war in den letzten 
Tagen Führer der Debatte. e Ba, 

„Das kurze Eingreifen des Präfidenten in die Thätigkeit der 
Nationalverſammlung hat immerhin den Erfolg gehabt, daß wenige 
ſtens ein Vorſchlag zur Löſung des Verfaſſungsſtreites zur Verhand⸗ 
lung kommen mußte, der Perierſche Antrag. Broglie trat ihm in 
einer wohlſtudirten Rede gezenüber und er ſiegte weniger durch ſeine 
Rede, als weil er vorher die Regierung beſtimmt hatte, für ſeine An⸗ 
ſchauungen einzutreten. Dieſer Umſtand wirkt entſcheidend auf die 
Targetiſten, und an dieſen hing das Schickſal des Antrages. Was 
aber nun? Die drei Fraktionen der Linken waren abgewieſen. Sie 
konnen bei Seite treten und fagen: Nun wohl, unſer Plan iſt ver⸗ 
worfen; jetzt zeigt Ihr, was Ihr machen könnt; ſchafft eine Majori- 
ät für irgend Etwas, für das perſönliche Geptennium, für das un⸗ 
perſönliche Septennium, für das Septennium eingerahmt in das Ver⸗ 
ſprechen einer künftigen Monarchie, gebt dem Lande irgend eine Ber- 
faſſung, wenn Ihr nicht wollt, daß es die unferige annehmen jo! 
Und auf der ganzen Rechten ſind nicht dreißig Abgeordnete, welche 


nicht fühlten, daß es ihnen unmöglich fein würde, dieſem Verlangen 


Werden. Die e . „Gegenſätze zwiſchen intrauſigen⸗ 
miſtiſchen Konfervativen beſtehen noch heute in derſelben Form und 
Stärle, wie vor dem 21. Mai, und wenn die Kammer genbibigt wor⸗ 
den wäre, dem Perier'ſchen Projekt jetzt gleich ein anderes gegenüber 


ling die umfaſſendere Nützlichkeit für ſich. Alſo fängt man vielleicht 


am beſten mit Wafner an und hört mit Ebeling auf 

Eine Journaliſtengenoſſenſchaft wird immer eher ſich bilden und 
entwickeln können, als eine Genoſſenſchaft aller Schriftſteller. Ande⸗ 
rerſeits aber können faſt noch mehr, als die Journaliſten, gerade die 
geſammten Schriftſteller eine organiſirte Selbſthüfe brauchen. Denn 
Journaliſten ſind nichts als Schriftſteller in Amt und Würde, 
Schriftſteller dagegen nur Journaliſten ohne jegliches ſichere Brot. 
Auch hat der Journaliſt kraft ſeiner Feder eine Waffe in der Hand, 
die ihn leicht zum Herrn feiner Lage macht; der Schriſtſteller aber, 
weicher von der Mitarbeit an verſchiedenen Zeitungen zu exiſtiren hat, 
iſt dem Willen ſeines Arbeitgebers und der Gerichte ebenſo wehrlos in 
die Hände gegeben, wie der dramatiſche Autor noch heute. Hier iſt 
die Selbſthilfe ſehr ſchwer, dort läßt ſie ſich machen. Daher möge 
der deulſche Journaliſtentag zur Gründung einer Journaliſtengenof⸗ 
ſenſchaft Anregung geben; dieſe Genoſſenſchaft möge ſich Lonftituirem, 
ihre Angelegenheiten in Fluß bringen, und dann die geſammte mit⸗ 
arbeitende Schriftftellerwelt langſam aufnehmen: das dürfte der rich⸗ 
tige Weg ſein. 

In das Gebiet dieſer Genoſſenſchaft würde Alles gehören, was 
nun ſpeziell die Intereſſen des Schriftſtellerſtandes betriſſt. Sie dürfte 
alſo ſehr zahlreiches Material zu bewältigen haben. Vor Allem würde 
auch die Alters verſo rgungsfrage von ihr zu entſcheiden 
ſein. Sie würde dieſelbe ſchwerlich, wie der Journaliſtentag zu thun 
Teint, auf eine Lebensverſicherung unter möglichſt billig zu erflehen- 
den Bedingungen hinaus-, und fomit in den Sand verlaufen laſſen. 
Der Vergleich des Journaliſtentages mit dem deutſchen Bund hat in 
der That etwas Anziehendes. 

Auf welche Weiſe die Genoſſenſchaft die Sache ausführen, auch ſich 
ſelbſt konſtituiren würde, bleibe ihren eigenen Erwägungen vorbehal⸗ 
ten. Jedenfalls find Ebelings Vorſchläge zu umfangreich, diejenigen 
von Wafner aber zu furz. Aber Eines würde nur die Genoſſenſchaft 
fertig bringen können, nämlich die 
- materielle Hebung des deutſchen Schriftftelleritandes, 
welche mit der materiellen Befreiung zu endigen hätte.“ 


Bromberger Aquarelle. 
Von J. G. 

Das grüne Erin, jene ſagenreiche Nebel umhüllte Inſel mit einen 
Kranze von Untiefen und einem Wall von Klippen und bis auf die 
neueſte Zeit berüchtigt durch feine ungebahnten Gebirgsſtraßen war 
bekanntlich nicht zu allen Zeiten eine Zugabe, welche England ins 
Schlepptau nahm. 

Irland war mit feiner Unruhe, feinen barokken Einfällen, mit 
feiner glühenden katholiſchen Andacht immer bereit, die engliſche Politik 
zu durchkreuzen. Es war die Station des Papismus, die Freiftatt 
religiöſer und politiſcher Emiſſaire, welche Frankreich und Spanien 
fandte und die den Adel und Jriſh Bull immer leichtſinnig, beweglich 
und bereit fanden, oft für den Hauch eines Gerüchtes, für eine feife 
improviſirte Demonſtration ins Feuer zu gehen. Wie oft ſich auch di 


man iſt für den Augen⸗ | 


Fourtou, ber bebeu- | 
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an den daß dieſer Umſtand dazu 


Wenigſtens nicht täglich an feine 


| 


ſich fo glänzend wie nur je blosgeſtellt haben. 
es nur zwei Wege: gelinder Zwang von Sei⸗ 
der Republik, oder Aufſchub. Der erſte war 
erlaſſen, ehe die Debatte begann, es blieb alſo nur der zweite, Und 
Partei der Antidiſſolutioniſten wieder 
fade förtzuſchreiten, den Broglie angedeutet, 


nd 

„Was ihr 3 { 
mmer das alte Anklammern an die 
inausichteben, jo lange 
beſteht bei den 


wäre verfrüht, jetzt ſchon auf die Stimmungen ſpekuliren zu wollen, 
die ſich beim Wiederzuſammentritt der National⸗Verſammlung werden 


Marſchall hat ſelbſt bei denen etwas von ber Popularität 
1 drei Wochen ver⸗ 
er hat eine einmal genommene Offenſivſtellung wieder auf⸗ 


von Berfailles kommt, und da 1. . \ 
thun, als nutzloſe parlamentariſche Konvulſtonen aufführen, To iſt es 
ibm ſchließlich recht, wenn fie 
i Das Land möchte eine Verfaſſung, 


mehr davon 5 
um ſich damit vorläufig zufrieden zu geben.“ 


Dänemark. 

Aus Kopenhagen, 25. Juli, wird und geſchrieben: 

Vorige Woche hat die däniſche Königsfamilie eine Reiſe 
durch Jütland gemacht. Am 17. Juli. Abends ſegelte die Dampfyacht 
„Nervig“, den König, die Königin, die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin 
Thyra und den Prinzen Waldemar an Bord, von Kopenhagen und 
kam den 18 Juli Morgens 9 Uhr in Aarbus an, wo auf dem dekorir⸗ 
ten Kai eine Kompagnie Soldaten aufgeſtellt war. Der kommandi⸗ 
rende General Jütlands, Steinmann, nebſt anderen hohen militären 
und zivilen Beamten, wie auch der hohe jütiiche Adel und Gemeinde⸗ 
bebörden hatten ſich zum Empfange der Majeſtäten eingefunden. Nach 
einer kurzen Vorſtellung auf dem Verdeck ſtieg die königliche Familie 
in die wartenden Wagen und fuhr, von den Generälen und deren 
Stab zu Pferde begleitet, durch die beflaggte Stadt unter Blumenve- 
gen aus den Fenſtern nach dem Bahnbofe, wo ein Sonderzug ihrer 
wartete. Der Bahn entlang und an allen Stationen hatte ſich eine 
große Menſchenmenge verſammelt, welche den Zug mit Hurrabrufen 
begrüßten. Das erſte Ziel der Reiſe war Viborg, Jütlands älteſte 
Stadt, im Alterthum die Malſtätte der Halbinsel, wo die Könige ge⸗ 
wählt wurden. Hier wurde die königliche Familie von dem Kronprin⸗ 
zen, Oberbefehlshaber der Lagertruppen Dei Hald (14 Meile von Vi⸗ 
), ven höheren Offt ieren und den Behörden, der Stadt und des 

mies empfangen, für welche der Bärgermeiſter in Viborg das Wort 
führte. Unter der Begleitung des Kronprinzen, mehrerer Generäle 
und anderer Offisiere zu Pferde fuhr die königliche Familie unter den 
Hurrahrufen der Menge durch die Stadt nach der Wohnung des 


müde genug, 


Irländer getäuſcht ſaben in ihren Erwartungen, fie gaben ſich doch | koſtet, 


dem nächſten Prieſter mit fremdländiſcher Ausſprache leichtſinnig wieder 
bin und hofften, der heilige Patrik werde ihnen endlich auf einer 
Armada den katholiſchen Himmel zuführen. 

Mit den letzten beiden Jahren des vorigen Jahrhunderts hörten 
die iriſchen Parlamente auf, deren proteſtantiſche Trümmer in das 
engliſche Unterhaus verfegt wurden. Die katholiſchen Vertreter von 
mehr als ſechs Millionen wurden zurückgewieſen, da ſie an der Schwelle 
des engliſchen Parlaments den antipapiſtiſchen und ſymboliſchen Eid 
nicht leiſten konnten. Ein iriſches Parlament iſt ſomit eine Antiquität 
geworden trotz der Agitationen, welche in neuer und neueſter Zeit ſich 
dafür in Bewegung ſetzten. 

Ein ähnliches grünes Erin iſt die Provinz Poſen, war es 
wenigſtens bis zum Jahre 1848 mit ſeinen Sümpfen, Wäldern, 
ungebahnten Straßen, mit feinen Aufſtandsverſuchen, ſeinen 
Verſchwörungsplänen der noch in lebhafter Erinnerung ſtehenden 
Vergangenheit und ſeinen ultramontanen Beſtrebungen der Gegen⸗ 
wart. Welch' eine bewunderungswürdige Metamorphoſe iſt aber mit 
dieſem Lande ſeit etwa zwanzig Jahren vorgegangen! Statt unweg⸗ 
ſamer Straßen, in welchen die fliegenden Militärkolonnen, die während 
des Aufftandes von 48 meiſt auf Wagen befördert wurden, buchſtäblich 
verſankeg, durchziehen jetzt Chauſſeen und Eiſenbahnen in den verſchie⸗ 
denſten Richtungen dieſes Land. Statt der Sümpfe ſehen wir die 
ſchönſten Wieſen mit dem üppigſten Graswuchſe. Ja, wir glauben, 
bei einer Reiſe durch den ſüdlichen Theil der Provinz uns in das 
weſtliche Deutſchland verſetzt nach Heſſen, Franken, Thüringen, wo die 
Kunſt⸗Wieſenkultur ſeit Jahren die ſchönſten Früchte trägt. Für einen 
Landwirth giebt es kaum etwas Verlockendercs, feine Kapitalien in 
Güteranfüufen anzulegen, als wenn er durch die geſegneten Gefilde des 
Koſtener, Kröbener und Krotoſchiner Kreiſes dahin fährt und rechts 
und links von der herrlichen Kunſtſtraße die goldenen Weizen-, Rog⸗ 
gen⸗ und Gerſtenfelder bis in unabſehbare Weiten vor ſich hin wo⸗ 
gen ſieht, wenn er die Kunſtwieſen von Cichoczewice, Pogorzela 
and anderen greßen Güter⸗Komplexen erſchaut. Da lacht ihm das 
Herz im Leibe, wenn er nach mehrjähriger Eüterbeſchauung ſeine 
Tour auch in dieſe Gegenden nimmt und ihn erfaßt dann vielleicht 
eine ähnliche Sehnſucht nach unſerer Provinz wie einſt das Volk der 
Siraeliten nach dem „Lande Goſen, wo Miſch und Honig fleußt.“ 
Wie der weitblickende Moſes in jenen fernen Zeiten feine wandernden 
Londsleute mit der Ausſicht auf dieſe wichtigen Artitel eines geſegne⸗ 
ten Landes vertröſtete, um etwaigen revolutionären Gelüſten vorzu⸗ 
beugen, ſo zeigte er damit, daß er nicht nur ein kluger Staatsmann, 
ſondern auch ein tüchtiger Agronom geweſen iſt. Die leitenden 
Staatsmänner der Gegenwart ſcheinen ſich dieſen ausgezeichneten 
Jsracliten nach dieſer Richtung hin zum Muſter genommen zu haben, 
denn auch fie find tüchtige Landwirthe und große Grundbeſitzer. Nur 
ſchade, daß bei ihren Güterkäufen unfere für die Landwirthſchaft fo ganz 
vorzüglich geeignete Provinz noch viel zu wenig ins Auge gefaßt 
wird. Dies muß allerdings einen Grund haden, der weniger in 
den ſozialen und religiöſen Verhältniſſen des Großherzogthums zu 


ſfuchen iſt; denn ein ächter Landwirth, wenn er erſt den Boden ge⸗ 
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herzlichen Empfange ein 
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Amtmannes, wo das Frühfliid eingenommen wurde. Darauf wurde 
die prächtige aug Granitquadern gebaute Domkirche in Augenſchein 
eg Nach dieſem Beſuche begab man uch nach dem Lager, der 

önig zu Pferde, die Damen und der junge Prinz zu Wagen. Der 
Kronprinz, der indeſſen voraus nach dem Lager zurückgeritten war, 
ritt von dort mit ſeinem Stabe der königlichen Familie entgegen. An 
dem Exerzierplatz der Artillerie angekommen, ſchloß eine Eskorte von 
Dragonern ſich dem Zuge an, der unter dem Donner von 27 Kauo 
nenf&üffen duech eine ſchöne Ehrenpforte in das Lager einzog. Sämmt⸗ 
liche Truppen paradirten und während die Muſik⸗Corps den Fahnen⸗ 
marſch spielten, ritt der König mit dem Kronprinzen durch das Lager 
und ſtaliete zuletzt einen Befuc im Lazareth ah. Um 6 Uhr Tafel im 
Zelte des, Kronprinzen, darauf ſpazirte die! nigl. Familie durch das dager, 
don den Leuten mit kräftigen Hurrahrufen begrüßt. Am 91 Uhr fuhr 
man nach Viborg zurück, das illuminirt war. Vor der Wohnung des 
Amtmannes wurde den ganzen Abend muſtzirt und eine, zahlreiche 
Menge grüßte die Majeſtäten mit jubelndem Hurrah. Der König und 
die Königin traten an das Fenſter und Se. Majeſtät drückte dem 
Volke ihre Freude darüber aus, ſich wieder unter den treuen Jüten zu 


nebſt 
Nach 


dem Zelte des Kronprinzen das Früh⸗ 


Grund geweſen : | 
daß er jetzt wie früher die Ergebenheit 
Mittagsmahl begab ſich pie Geſellſchaft 


Des Montags Morgens begab die Königsfamilie ſich wieder 
nach dem Lager und von dort nach dem Dorfe Finderup (bekannt durch 
den 1286 von mißvergnügten Edelleuten verübten Mord des Königs 
Erik Glipping), in deſſen Umgegend die ganze Lagerſtärke mandvrirte. 
Auf einer nahen Haide wurde darauf eine Revue über die Truppen 
abgehalten, die mit der größten Genauigkeit vor ſich ging, Dann ließ 
der König alle Unteroffiziere, welche an der Schlacht bei Fredericia, 
den 6. Juli 1849, Theil genommen, vortreten, äußerte ſeine Freude 
darüber, daß dieſe Veteranen noch dienten, und theilte ihnen mit, daß 
diejenigen, welche das ſilberne Kreuz bes Dannebrog noch nicht beläßen, 
es jetzt erhalten würden. Nach Viborg zurückgekehrt, gab der König 
ein Mittagsmahl, wozu mehrere hohe Beamte, Offiziere, Gutsbeſitzer 
und Mitglieder der kommunalen Verſammlungen eingeladen waren. 
Abends 10 Utzr ſpazierte Se. Majeſtät, von einer jubelnden Menge 
umgeben, zu Fuß durch die Stadt. 

Dienſtag Vormittag, den 21. Juli reiſte die Königsfamilie, don 
dem Konſeilpräſtdenten Fonneehech und dem Juſtizminiſter Klein be⸗ 
gleitet, mittels Sonderzug von Viborg ab, wobei die Bevölkerung wie⸗ 
der zahlreiche Beweiſe ihrer Ergebenheit gab. Der Zug hielt erſt in 
Randers, an deſſen geſchmücktem Bahnhofe eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge härrte, und wo außer Linjentruppen auch Wafſenbrüder para⸗ 
dirten. Nachdem die kgl. Familie im Warleſaale einige Erfriſchungen 
genommen, und den Behörden eine kurze Audienz gegehen, fuhr ſie wei⸗ 
ter nach Hobro, wo der König in ſeinem Dank auf einige von dem 
Bürgermeiſter an ihn gewandten Worte hervorhob, daß er in dem 
Zeichen des Vertrauens erblicke und verſprach 
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die Ackerkrume unterſucht und für gut befunden hat, läßt ſich 
in dem von ihm ausgewählten Lande ſich niederzu⸗ 
mag daſſelbe von Schwarzen oder von Rothhäuten bewohnt 
an der deutſchen Emigration in Amerika, welche 
dem unbekannten Weſten der 


laſſen, 
ſein. Das ſehen wir 
mit dem beſten Erfolge immer weiter in 
Vereinigten Staaten vordringt. 

Der Grund liegt, abgeſehen von den ruſſiſchen Paß⸗ und Tarif⸗ 
quälereien, welche nun bereits ſeit ſechszig Jahren wie ein Alp auf 
den dieſſeitigen Verkehrsverhältniſſen laſten — ein eklatantes Beispiel 
neueſten Datums iſt die Behandlung zweier Gutsbeſitzer aus der 
thorner Gegend, welche, bei ihrer Heimreiſe von einer Grenzreguli⸗ 
rung in Polen zurückkehrend, von den ruſſiſchen Grenzbehörden ange: 
halten, nach mehrſtündigen Unterhandlungen zwar wieder freigelaſſen 
wurden, aber mit vorläufiger Beſchlagnahme ihrer Equipagen nach 
Hauſe reiſen mußten. — Der Grund liegt in dem großen Zurückblei⸗ 
ben des Handels und der Induſtrie dieſer Provinz im Vergleiche mit 
anderen Ländern des deutſchen Reiches. Nachdem hier früher ſo un⸗ 
geheuer viel verſäumt worden iſt, wird es jetzt freilich ſchwer, das 
Verſäumte nachzuholen. Die Vertreter der Gemeinden ſollen für 
Hebung von Handel und Induſtrie eintreten, die vorhandenen Bil 
dungsanſtalten verbeſſern, Krankenhäuſer und Anſtalten zur Aufnahme 
altersſchwacher und erwerbsunfähiger Perſonen errichten, der Ge⸗ 
ſundheitspflege der Einwohner erhöhte Aufmerkſamkeit widmen. Was 
liegt da Alles vor! 

Da müſſen wir, und zwar beſonders wir Bewohner des 
Netze⸗Gaues freilich froh ſein, wenn wenigſtens Etwas feſtſteht. 
Dies iſt die Kanaliſirung der Brahe nach einem neu ausgear⸗ 
beiteten Projekt. Danach iſt der Binnenbaſen auf 260 Mrg. Längen⸗ 
Inhalt feſtgeſtellt, alſo groß genug, um die nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen bei dem Betriebe auf dem Brahe-Netze⸗Kanal zu erwartenden 
höchſten Anſammlung von Hölzern mit etwa 450,000 laufenden Fuß 
aufzunehmen. Der Koſtenanſchlag für die Hafenſchleuſe nach der 
Weichſel und den Sicherheitshafen, Erdarbeiten behufs Kanaliſirung 
und Regulirung der Brahe, wird auf 785,000 Thlr. veranſchlagt. 
Mit dieſem großartigen Waſſerbau ſteht ein anderer nicht minder für 
Handel und Verkehr ſehr wichtiger in Verbindung, nämlich: die 
Schiffbarmachung der oberen Netze, worüber ſich der 
Herr Handelsminiſter Dr. Achenbach, welcher der Deputation des 
Komites für dieſe Angelegenheit unterm achtzehnten Dezember vorigen 
Jahres eine Audienz gewährte, dahin ausgeſprochen hat: daß das in 
Rede ſtehende Projekt von dem königlichen Oberbergamt wegen der 
Salinen in Inowraclaw angeregt und vom königlichen Mi⸗ 
niſterium aufgenommen worden ſei. Der Miniſter verſicherte bei Ent⸗ 
laſſung der Deputation, das Projekt möglichſt fördern zu wollen. Die 
verlangten Vorarbeiten dürften in kürzeſter Zeit geliefert werden kön⸗ 
nen und da hierdurch die größte Leichtigkeit der Schiffbarmachung der 
Strecke Labiſchin bis zum großen Goplo⸗See erwieſen wird, ſo erſcheint 
bei der Geneigtheit der Verwaltungsbehörden und der Landesvertre⸗ 
tung die Ausführung des oberen Netze-Kanals geſichert. Die Schiff⸗ 
barmachung der Netze von Nakel bis zum Goplo⸗See beträgt circa 
zehn Meilen. Auf dieſer Kette liegen folgende theils mehr in die 
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Breite gehende, theils ſich lang kinziehende Seen, nämlich bei: Broza, 


1 


ſeinerſeits darnach zu Archen, das Volk zu Glück und Segen zu führen; 
Um 2 Übr wurde der Zug in Aalborg durch Kanonenſchüſſe, Glocken ⸗ 
eläute und Hurrahrufe begrüßt. Nach einer kurzen Audienz im Warte⸗ 
aale fuhr die kal. Familie nach dem Flud, wo die Stadtbehörde das 
Frühſlück bereitet hatte. Unter dieſem ſprach der König aus, daß Aal⸗ 
borg feine treue Geſinnung durch die Wahl des Juſtimiaiſters Klei 
zum Abgeordneten betbätigt habe. Nach dem Frühſtück fuhr die hohe 
Famile über den Limfjord nach hr el 
feftiiher Empfang bereitet war, und von dort nach Hjörring, unter⸗ 
wegs an den Stationen von dem Landvolke begrußt. In Hjörring 
hielt der Zug eine Weile, während welcher der König ſich auf dem Perron 
mit den Anweſenden unterhielt. Um 6¼ Uhr kam der Zug in Fre⸗ 
derikshavn an, wo die k. Familie von den Behörden empfangen wurde 
und darauf durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Hafen fuhr, 
wo eiue Ehrenpfocte errichtet war. Die Waffenbrüder paradirten und 
der Gefangverein ein von einem Häusler verfaßtes Lied vortrug. Um 
7 Uhr begaben die hohen Reiſenden ſich an Bord der Dampfyacht 
„Neswig“, welche fie zu der auf der Rhede liegenden Fregatte „Jyl⸗ 
land“ führte. Nach dem Mttagsmahl an Bord der Fregatte begaben 
dießkönigin und die Prinzeſſinnen ſich wiederan Bord der Pacht, die ſte 
zurückführte, während die Fregatte gegen Mitternacht die Anker lich⸗ 
tete, um nach IJsland zu fahren, wo Se. Maj. den 7. Auguſt dem 
Tauſendfahresfeſte beizuwohnen gedenkt. „Sleswig“ kam Mittwoch den 
22. Juli bei Klampenborg unweit der Haupiftadt an, wo bie Königin, 
die Peinzeſſinnen und der Konſeilspräſident ans Land ſtiegen. Am 
Donnerſtag Abend reifte die Königin nach Rumpenheim ab. 

Vor feiner Abreiſe unterſchrieb der König an Bord des Jyllond“ 
einen Erlaß, durch welchen er die Regierung während feiner 
Abweſenh ei S. H. dem Kronprinzen überträgt, der am Donnerſtag 
den 25 das Kager verließ. Der König iſt u. A. von dem Juſtüminiſtee 
Kein begleitet, der am 16. Juli zum Miniſter für IJsland 
ernannt worden war. 5 

Ia feinem Berichte für 1873 ſpricht ſich der Polizeidirektor von 
Kopenbagen folgendermaßen über Die ſo zial iſtiſchee Agitation 
aus: Die Thätigkeit der Führer durch den „Sozial-Demokraten“ und 
durch Vorträge bei etwa 30 Verſammlungen der Vereine, unter denen 
auch Frauen⸗Veretne, geht darauf aus, die Bewegung im Ganzen zu 
balten, bis die „verhafteten Führer“, denen bei den Verſammlunger 
ſtets gehuldigt wird, wieder frei werden. Zu dieſem Zwecke ſtrebt man 
die Orgunifation einer foztaldemokretiſchen Arbeiter⸗Partei unter einer 
Zentralleitung an, deren Tendenzen im Gay zen. dieſelben ſein dürften 
wie die des aufgehobenen internationalen Arbeitervereinz. Die von 
den deutſchen Arbeitervereinen bei den letzten Wahlen entfaltete Stärke 
war den bieſigen erwünſcht und wird den Anhängern als Beiſpiel zur 
Nachahmung vorgehalten. 


Neunter deutſcher Journaliſtentag. 


# Baden-Baden, 26. Jult. 

geſtern Abend 8 Uhr angemeldeten Zeitungen 
durch etwa 150 Mitglieder. Die erſte Haunt⸗ 
verſammlung des Journaliſtentages begann beute im Nathhausſaale 
um 9 Uhr. Da der Bürgermeister, Herr Gaus, Ehrenpräſident des 
Lokaltomite's, durch Krankheit verhindert war, zu, erſcheinen, hieß Herr 
Gemeinderath Zachmann den Journaliſtentag im Auftrag der Ge⸗ 
meindevertretung willkommen, Er dankt für die Bereitwilligkeit mit 
welcher die Journaliſten der Eingvung gefolgt ſeien; die Stadt Baden 
erkenne die hohe Bedeutung der Preſſe an und die Vertreter der eb⸗ 
teren könnten überall der freudigſten Aufnahme gewiß ſein. Herr 
Dr. Friedensburg, der Vorſitzende des letzten Vororts (Hamburg) 
erwidert, daß es dem Journaliſtentage eine Ebre und zugleich eine 
Freude ſei, hier zu tagen. wenn die freien deutſchen Gemeinden und 
das freie deulſche Wort ſich die Hand reichen und zuſammenſteher 
wo es das Wohl des Vaterlandes gilt, da ſei es um das Gemein⸗ 
weſen gut beſtellt. (Beifall.) 

Der Journaliſtentag tritt nunmehr in die Tagesordnung ſein⸗ 
Zum Vorſitzenden wird auf Aztrag der Herren Dr. Kletke (Berlin) 
Kerr Dr. Friedens burg (Hamburg) durch Akklamation ernannt 
Hr. Dr Friedensburg ſchlägt vor, zum erſten Vizepräſidenten Hr. 


Die Zahl der dis 
beträgt 81, vertreten 


Renarzewo, Ptur, Waydal, Tuczuo, Broniewice, Luſzisko, Lojewo, 
Szarley, Kobelnik, durch welche ebenſo wie durch den großen Goplo⸗ 
See die Netze fließt, die bei dem Orte Przedek in Ruſſiſch⸗Polen ent⸗ 
ſpringt. Da Rußland große Summen auf Waſſerſtraßen verwendet, 
ſo wird es im Laufe der Zeit die Koſten nicht ſcheuen, welche die 
Erbauung eines Kanals vom Goplo⸗See aus nach der Weichſel erfor⸗ 


dern. Dadurch würde eine direkte Verbindung dieſes Sees mit der 


Weichſel hergeſtellt, was von weiltragenden Folgen ſein könnte. 
Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr fern, wo Schlepp⸗, Rad⸗ und 
Schraubendampfer den ſchwarzblauen Waſſerſpiegel des Goplo⸗Sees, 
deſſen Ufer durch die romantiſchen Ruinen des Mäuſethurms, ſowie 
durch manche hübſche Landſchaftsbilder geziert werden, nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen hin durchkreuzen. Dann wird auch die Zeit gekom⸗ 
men fein, wo die Hauptſtadt des Netze⸗Gaues, das grüne Bromberg, 
nachdem es eine Zeit lang in bedeutender Gefahr geſchwebt hat mit 
feinen Beſtrebungen, eine Großſtadt werden zu wollen, ſitzen zu blet⸗ 
ben, ſicher ſein Ziel erreichen wird. Sie werden fragen, was das für 
eine Gefahr ſei, der Bromberg jetzt entronnen iſt? Nun, unfere 


Nörrefundty, wo ihr ebenfalls ein 


Brahe⸗Stadt, welche ihrer vielen Gärten und Promenaden wegen, 


die jetzt im ſchönſten grünſten Baumſchmuck prangen, mit Recht den 
Namen einer ſchönen grünen Stadt verdient, iſt zwar nicht einer 
Gefahr entronnen. Es drohte ihr weder eine große Ueberſchwemmung, 
noch eine Zerſtörung durch Feuer, wenn gleich es allerdings ſehr auf⸗ 
fällig war, daß während des Monats Mai im Laufe einer Woche 
die hieſige Feuerwehr täglich einmal, ja ſogar an einem Tage binnen 
vier und zwanzig Stunden dreimal alarmirt wunde, indem nicht uner⸗ 
hebliche Brände an verſchiedenen Theilen der Stadt ausbrachen. Die 
große Dürre und der anhaltend wehende Süd⸗Oſtwind mochten woh 
viel zu dieſen Feuersbrünſten beigetragen haben. Allein die Direktion 
der Oſtbahn mit ihren Beamten und Unterbeamten, im Ganzen mit 
mehr denn fünfhundert Köpfen wäre bei einem Haare der Stadt ent ⸗ 
ronnen, um ihren Sitz in der Reichshauptſtadt Berlin aufzuſchlagen. 
Wäre dieſer Fall eingetreten, was würde dann aus den hohen Mieths⸗ 
preiſen werden, bei welchen ſich hieſige Hausbeſitzer und Hausbe⸗ 
ſitzerinnen aller Konfeſſionen jetzt freudig die Hände reiben, während 
die gequälten Miether mit ihren Familien vergeblich auf billige 
Preiſe harren! Was würde aus all den Neubauten werden, die jetzt 
wie Pilze dem feuchten Sande dieſes Ortes entſteigen und die nach 
allen Richtungen hin angefangenen Straßen von Bromberg vervoll⸗ 
ſtändigen. Allerdings befinden ſich unter diefen Pilzen nicht lauter 
Steinpilze, ſondern auch ſogenannte Pfifferlinge, beſtehend aus Häus⸗ 
chen mit einer Thür und einem Zimmer mit zwei Fenſtern. Zu der⸗ 
artigen Gebäulichkeiten finden ſich indeß immer noch Miether. Die 
palaſtartigen, die ſogenannten Prachtbauten aber würden jedenfalls 
leer ſtehen, wenn das Damokles⸗Schwert noch länger über der Stadt 
geſchwebt bätte. Die Zeit der Ungewißheit iſt nun glücklicher Weile 
vorüber. Die beſitzenden Klaſſen athmen wieder freudig auf. 


EN ENDEN ORTEN | a 
letzten Stadtverorbnetenfigung ſtark ventilirter Antrag du gegen 1 
wäre, nach welchem auf Koſten der Stadt ein Supernumerar er 2] 
werden follte, um als Bureau⸗Aſſiſtent des ſtellvertretenden Bürge 
meiſters die ſchriftlichen Arbeiten des letzteren zu beforgen. 2 

—g Obornik, 27. Juli. [Remontemarkt. Feuer. Ernte. 
Bei dem am vergangenen Sonnabend abgehaltenen Remontemaxz ee 
wurden 56 Pferde geſtellt, wovon jedoch nur 13 angekauft, weil einig 
Beſitzer des zu gering gebotenen Preiſes wegen ihre Pferde zurückzogen. 
Der höchſte Preis war 240 Thlr., der niedrigſte 150 Thlr. Auffehen 
erregten die vom Rittergut Welna geſtellten drei ſchönen Henafie, wo. 
von einer zum lönialichen Geſtüt notirt wurde. — Am Sonnabend 
brannte in Polajewo eine Häuslerſtelle und in Kaminsker Hauland 
am Freitag eine kleine Wirtbſchaft nieder, wobei leider 2 kleine Kin? 
der, das eine 1, das andere 2 Jahre alt, in den Flammen ihren Tod 
fanden. — Die Roggenernte iſt hier bereits als beendet zu betrachten 
und iſt im Allgemeinen recht befriedigend ausgefallen, die Sommerung t 
und Kartoffeln leiden aber bei der hier beſonders anhaltenden Dürre 
entſetzlich und iſt davon nur ſo gut wie nichts zu erwarten. N 


—r. Wollſtein, 26. Juli. [(Zur Ernte. Waldbrand 
Schulweſen.] Unſere Hopfenproduzenten ſehen diesmal trüben 
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ii. er (Straßburg im Elſaß), 3 en Bizcpräfidenten | schlechtere und die Wallfahrer im Lande verſchiedene Krankheiten ver⸗ 
N 2 ol Baden vun Fi A en ur le breiten. Der krakauer „Rraj” ıft mit dieſer bevorſtehenden Maßregel 
Die an ſümmt bei und das Büren tritt in der angege“ fehr zufrieden. „Jahr aus und Jahr ein — ſchreibt das polnische 
benen Weiſe zuſammen. 0 | Blatt — beruhen Cienſtochau wenigſtens 20,000 Berfonen aus Gali⸗ 

Nach Verleſung der Präſemliſte leitet der Vorſitzende den zien, rechnet man, daß die Hin⸗ und Rückreiſe und der kürzeſte Aufent⸗ 
He Ben net dine pie nene echlor fei für Die deutsche halt in Czenſtochau 8 Tage in Anſpruch nehmen, fo ift erſichtich daß 


i deutſames durch die neue Rechtsordnung. 1 f . 
i 2 — deutſchen Preßgeſetze anbaften A 185 went durch dieſe Wallfahrten unſerer Provinz jährlich 160,000 Arbeitstage 
verliert, was faſt einem Elementenunglück gleichkommt.“ 


2 allen Forderungen genügt werde ſo fei doch ein Fortſchritt zu konſta⸗ 
— Der Vikar Wendland in Schrimm iſt zur Abbüßung einer 


tiren. Wir ſeien nicht ſo weit gekommen als wir wünſchten, aber 
doch immerhin weiter. Der ſiskaliſche Druck ſei von der Preſſe ge⸗ 8 lt e Gefängnißhaft in das dortige Kreisgerichtsgefängniß ab⸗ 
geführt worden. 


nommen, die polizeiliche Willkür ermäßigt und, was vor Allem wich⸗ 
tin, die Einheit und Gleſchhein des Nechts in ganz Deutſchland herge⸗ r. In Betr. der Lehrer⸗Wittwenkaſſe des Reg.⸗Bezirks 
ſtellt. Die Thätigkeit der früheren Yournaliftentage habe ſich, wie Posen n ſeiteus der k. Negierung, wie Bo: in N 

denz mitgetheilt wurde, den Kreisvorſtänden dieſer Kaſſe die Beant⸗ 


ö der Vorſitzende noch bervorhebt, bei Entſtehung des neuen Geſetzes 
Ko 5 als nicht erfolglos herausgeſtellt. tio x : 
5 Der Kaſſenheſtand des deutſchen Journaliſtentages betrifft nach Auf be f N a 9927 Be Er Ur DET 115 1 Wh 45 b De 
zu Gunſten der Lehrer⸗Wittwenkaſſen beizubehal⸗ 


der vom Geſchäftsführer des Vororts, Herrn E. Richter (Hamburg), 
ten, zu ermäßigen oder aufzuheben?“ Da es nun für 
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* egebenen Ueberſicht: Einnahmen des 0 ı 
F 10 Sgr., Ausgabe { es letzten Jahres 1198 Thaler 
ler 15 Sgr. 6 Pf. 


316 Thaler 24 Sar. 6 Pf., Kaſſenbeſtand 881 Tha⸗ 


5 einzelne Kreisvorſtände ſehr wünſchenswerth ſein dürfte, wenn die h g 5 ; 3 

ne 3 a Kuratoren der Lehrer Wittwenkaſſe zu Bofen ihre Anſichten über die A ae dd di a bilhan nr 17 ng ſon⸗ 
* en er Tages» Ordnung, Errichtung eines von der k. Regierung geftellte Frage und namentlich darüber, welche] dern a ind dicht mit Mehlthau bedeckt und in einige 
R (Ab chauſ, Wird von Herrn Stein jr. (poſen, Einwirkung die Aufhebung der Viertel gabzüge bei Gedaltözulagen | Anlagen, fol fogar bereite Kupferbrand eingetreten ſein. Es ift Daber 
Ri: 5 ſid. Bin 50 Referent eingeleitet. Die Gründung und Organiſa⸗ | auf die Lage der Kaffe hervorbringen würde, klar darlearen, fo theilen] böchſtens nur f 4 SU m rechnen. Unſere Weingärtenbeſitzer bins 
5 Be cht 1 — ae 10 5 e Fee ee N wir aus einem an uns gerichteten Briefe des hieſigen „RNettors Hecht, da beenden Weine en = De ee De 
Br Journaliſten Hand in Hand gingen. Bie it ſel, wie Reese en une Mitglied des Kuratoriums der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Erbſenernte iſt bei uns beendet. 5 


Reg.⸗Bezirks Poſen, Folgendes mit: 

1) Die ſeitens der k. Regierung den Kreisvorſtänden der Lehrer⸗ 
Wittwentaſſe zur Beantwortung übermittelte Proposition iſt unzwei⸗ 
felhaft aus dem ſchon längſt geſtellten Antrage des 
Kuratoriums, nach welchem dieſe Viertelsabzüge 
bei Gehaltsgulagen ganz wegfallen follen, hervor⸗ 
gegangen. 2 Das Kuratorium bat den Antrag auf Wegfall dieſes 
einmaligen Abzuges bei Gehaltsverbeſſerungen erſt dann höheren Ortes 
geſtellt, nachdem ſich daſſelbe von der Möglichkeit des W. gfalls dieſer 
Einnahme der Kaſſe durch genaue Information über die Kaſſenlage 
des Vereins gründlich überzeugt hatte. 3) Durch den Wegfall dieſer 
Viertelsabzüge bei Gehaltszulagen glaubte das Kuratorium die Beſci⸗ 
tigung einer Menge von Inkonſequenzen in der Belaſtung der Mit⸗ 
glierer herbeizuführen. 4) Da deſe Viertelsabzüge von Gehaltszulagen 
nach dem revibirten Statut, welches allerdings gegen den Wil⸗ 
len und ungeachtet des Proteſtes des Kuratoriums 
dennoch von dem verſtorbenen Herrn Miniſter von 
Mühler beſtätigt und alio dem Vereine oktroyirt worden iſt, ledig⸗ 
lich dem Reſervefonds zufließen, ſo wird durch den Wegfall dieſer Ab⸗ 
züge die Leiſtungs fähigkeit des Vereins durchaus nicht be⸗ 
einträchtigt. 5) Da endlich ſeit der Inkrafttretung des neuen 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionsgeſetzes vom 22 Dezember 1869 
aus den Gemeinde⸗ und Stellenheiträgen und aus den Zinſen des 
Reſerve⸗Kapitals nicht nur die Wittwen⸗ und Waifen-Benfionen ſehr 
bequem gezahlt, ſondern aus dieſen Beträgen alljährlich auch noch 
Taulende von Thalern zum Neſervefonds abgeführt werden konnten, 
ſo iſt nach Ueberzeugung des Kuratoriums es nicht nur möglich, die 
Viertelsabzüge bei Gehaltszulagen in Wegfall kommen zu laſſen, ſon⸗ 
dern es könnten ſogar die Wittwen⸗Peuſionen ganz bequem auf 
60 Thaler pro anno erhöht werden. 6) Dahin zielende Anträge des 
Kurgtoriums find bis jetzt höheren Ortes abgelehnt worden, weil eine 
Erhöhnng der Penſionsſumme, reſp. eine Aenderung es Statuts erſt 
nach 5 Jahren zuläſſig erſcheint. 7) Sämmtliche Mitglieder der Kreis⸗ 


t. Erſtere hat im Allgemeinen einen he: 
deutend beſſeren Ertrag als im vorigen Jahre ergeben; die Erbſen 
hingegen waren dexart vom Mehithau befallen, daß ſie nur einen 
1 Ertrag liefern. — Geſtern ſtellte ſich endlich bei uns ein 
ziemlich anhaltender Gewitterregen ein, der namentlich den Spätkar⸗ 
toffeln ſowie allen ührigen Hackfrüchten ſehr zu Gute kommen dürfte. 
— Am vergangenen Montag brach im Tiofer Walde, auf der Chauſſee 
von hier nach Noſtarzewo gelegen, wahrſcheinlich durch das unvor⸗ 
ſichtige Wegwerfen einer brennenden Cigarre, Feuer aus, das jedoch 
trotz der ungeheuren Dü re, Dank den ſchnell herbeigeeilten Löſch 
mannſchaften aus Roſtarzewo und einigen anderen Ortſchaften, kaum 
zwei Morgen Wald einäſcherte. — Der jüdiſchen Schulfozietät in Nak⸗ 
witz iſt es endlich gelungen, nach jahrelanger Vakanz einen Lehrer fü 

ihre Schule zu engagiren, und zwar den Lehrer Cobn, bisher an der 
jüdiſchen Schule in! iloslaw. — Wie verlautet, geht die k. Regierung 
mit dem Plane um, die hieſigen drei Konfeſſionsſchulen in eine Sr⸗ 
multanſchule umzuwandeln. 

X Inowraclaw, 24. Juli. [Zur Ausführung der Kir⸗ 
chengeletze. Ernte.] Unter Bezugnahme auf eine Bekanntmachung 
des k. Oberpräſidiums in Poſen, nach welcher das Vermögen der er⸗ 
lebigten katholiſchen Pfarrſtelle zu Parchanie im dieſſeitigen Kreife auf 
Grund des Artikels 3 des Geſetzes vom 21. Mai c. mit Beſchlag be⸗ 
legt und die Verwaltung deſſelben dem k. Diſtrittskommiſſartus Skroh⸗ 
ſchein in Louiſenfelde übertragen worden iſt, macht der hieſige königl. 
Landrath die Kirchengemeinde von Parchanie darauf aufmerkfam, daß 
ihr die Befugniß zuſtehe, die erledigte Pfarrſtelle wieder zu besetzen 
und daß auf einen bezüglichen Antrag eine Zuſammenberufung der 
Gemeinde zum Zweck einer vorzunehmenden Wahl erfolgen werde. — 5 
Die Ernte hat auf allen Punkten des Kreiſes ihren Anfang genom⸗ 
men. Die Erntenachrichten lauten ziemlich ungünſtig, da in Folge 
der langanhaltenden Dürre die Körner in der Entwickelung zurückge⸗⸗ 
blieben ſind. Einen beſonders geringen Ertrag verſpricht die Som⸗ 
merung; auch die Kartoffeln find im Wachsthum zurückgeblieben, ſo 


ausführt, die Sache nicht einmal in das Stadium der Kommiſſtons⸗ 
berathung gelangt. 

Herr Steinitz (Fortſchrittliche Korrespondenz, Berlin): Das 
Unternehmen würde auch nicht gelingen, feibft wenn die Zeitungs 
eigenthümer hier färker vertreten wären, da bei ihnen ſchließlich doch 
die materiellen und nicht die idealen Intereſſen im Vorder punkte ſtän⸗ 
den. In der bisher angeſtrebten Weiſe ſei das Ziel nicht zu er⸗ 
reichen. Seit 1861 ſtehe dieſes Thema auf der Tagesordnung, ohne 
erledigt zu werden. Um die Zeitungen von den oſſigöſen Telegraphen⸗ 
Büreaus zu befreien, müſſe ein anderer Weg beſchritten werden; der 
Jeurnaliſtentag müſſe, da feine eigene Initiative ſich als unmöglich 
erwieſen und er nicht über die Verleger die poniren könne, einem vor⸗ 
handenen ungbhängigen Büreau feine moraliſche Unterſtützung durch 

unahme einer Reſolution verleihen. — Redner erinnert, um das 
Wolſſ'ſche Telegraphen⸗Bürcau zu charakteriſiren, an das Verfahren 
ain gelegentlich der Verhandlung der Militärfrage im eutſchen 

eichstage. 
Dr. Stein (Breslau): Wir brauchen ein nicht offtziöſes Bü⸗ 
reau, das unparteiiſch nach allen politiſchen Richtungen iſt, und er 
wünſche zu dieſem Behufe den Anſchluß an ein ſchon beſtebendes. 
Schon die Kunde von dieſer Abſicht werde hoffentlich bewirken, daß 
wir wenigſtens in nächſter Zeit nicht mit ofſiziöſen Depeſchen und bu⸗ 
kareſter Telezrammen über die Reiſen des Fürſten Karl von Rumä⸗ 
nien u. dgl. überſchwemmt werden. Obwohl nun die bisherige Kom⸗ 
miſſion nichts gethan und überhaupt von Kommiſſionen keine große 

ülfe zu erwarten, fo möchte ich trotzdem beantragen, in dieſem Falle 
die alte (eventuell verſtärkte) Kommiſſion dahin zu inſtruiren, eines 
der beſtehenden Büreaus anzuwählen und mit demſelben in Verbin⸗ 
dung au treten; die deutſchen Zeitungen würden es alsdann gewiß 
unteritliten. 1 0 

Stein jun. (Poſen): Der Anſchluß an ein beſtebendes Bureau 
ſei das Gegentbeil von dem bisher Erſtrebten. Wir wollen eine Or⸗ 


0 ganz u das 3 Theil reif iſt, ſo nützt der 
en nur no en Ka 0 5 ' a 2 5 
gezeichnet und Waden ed reiche e henpracht entfaltet w ielen 
Jahren nicht mehr. Auch die Rüben haben ſich bis jetzt gut gehalten. 
Wenn dieſe und die Kartoffeln gut ein chlagen, wozu noch Ausſicht if, 
ſo könnte der Futterausfall an Sommergetreide und Heu theilweiſe 
gededt werden. — Unter den Schweinen iſt an vielen Orten das Feuer 
(Rothlauf) ausgebrochen. Bei einigen Züchtern find bereits ſämmtliche 
Schweine, 10 bis 30 Stück gefallen. Wie ich höre, wird dieſe Krank⸗ 
heit von gewöhnlichen Leuten für ungefährlich angeſehen und die kran⸗ 
ken Thiere geſchlachtet und genoſſen. Es wäre hier wohl eine War⸗ 
nung vor dem kranken und verdorbenen Fleiſch nöthig. Bis fetzt iſt 
hier der Geſundheitszuſtand unter Menſchen und Vieh trotz der an⸗ 
haltenden Dürre und Hitze noch befriedigend. (B. Ztg.) ; 


Bei, da deſſen Vorſchlag der einzig praltiſche fei. Wenn wir aut fah⸗ 


N ganisation mit einem gediegenen intakten SJournaliften an der vorſtände der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks [daß anch für dieſe eine Mißernte in ſicherer Ausſicht ſtehl. 
g Spitze, um der. Macht des Wolfi'ihen Telegraphen.⸗ . Poſen werden daher erſucht, möglichſt dahin wirken zu wollen, daß Kreis Schubin, 25 Juli. [Erntebericht. Rothlauf der 
* entgegenfreten zu können wir wollen die volle politiſche und ze beſcheie | dei der Beſchlußfaſſung über die Propoſition der k. Regierung für den | Schweine.] Geſtern Nachmittags kam es ſtellenweiſe endlich zum 
Ye Unabhängigkeit der zu ſchaffenden Organifation, und er hege be dei gänzlichen Wegfall der Viertelsabzüge von Ge⸗ Regen, welcher ſich in der Nacht zu einem ſoliden Landregen aus bil⸗ 
2 dene Zweifel, ob das möalich ſei bei dem jetzt gemachten Vorſchlag; hbaliszulagen möglichſt einſtimmig votirt werde. 8) Der Antrag dete und bis 6 Uhr früh andauerte. Die in Stiegen aufgeſtellten 
ent er epent ſich nickt gegen letzteren erkläre 10 geſcdehe es, weil er pes Kuratoriums der poſener Lehrer⸗Wiltwen⸗ und Waifentaffe auf | Roggengarben find gründlich durchweicht, dagegen ift die Näſſe auf 
5 1 hie 115 . 8 Wolfſ'ſche Telegraphen⸗Bureau auf Berfall der 3 200 Gehaltszulagen ſteht nicht etwa ver⸗ dem le ebnet Bu N ſo babe nn 20 

* ſtür en 5 einzelt da, jonvern gleiche Anträge find von faſt ſämmiichen Kuxa⸗ gen noch ziegelbarte Lehmſtiſcke zum Vorſchein kamen. Da das Winter⸗ 
— 5 Dr. Lech er (Pieſſe, Wien) fHimmt Hrn. Dr. Stein (Breslau) korien der Aae wee EEE 1 8 5 den — 8 Nhe. 8 an 


worden reſp. bei dem Herrn Unterrichtsminiſter geſtellt 
worden. ! 

r. In Hirſchberg wird am 29. und 30. reſp. 31. Auguſt d. J. 
der 6. Vereinslag der Feuerwehr⸗ und Rettungsvereine 
Schleſienz und Poſens abgehalten. Sonnabend den 29. Auguſt, 
Nachmittags findet der Einzug ftatt, Abends iſt cine Zufammenkunft 
auf dem Kavalierberge. Sonntag Morgens findet eine Uebung der 
hirſchberger Feuerwehr ſtatt; Vormittags wird der Verbandstag ab⸗ 
gehalten, wobei aus unſerer Provinz Stadtrath Pfuhl und Adolph 
Troska aus Rawitſch Vorträge halten werden; Nachmittags findet 
allgemeines Konzert auf dem Felſenkeller ſtatt. Montag den 31. 
Auguſt Ausflug nach Warmbrunn. Vom Borftande des Feuer⸗ 
Rettungs⸗Vereins zu Breslau, dem Vororte des Verbandes, ergeht an 
ſämmtliche Feuerwehren und Rettungsvereine der Probinzen Schleſien 
und Poſen die Aufforderung zu recht reger Belheiligung an dem 
Bereinstage. Die Anzahl der abgeordneten Theilnebmer iſt bis zum 
20. Auguſt d. J. dem Branddirektor Irſig in Hirſchberg mitzutheilen. 
Mitglieder des hieſigen Rettungs vereins haben ſich an den Lehrer 
Gräter, Borftantsmitglied des Rettungsvereins, zu wenden. 

Er. Kreis Bonmſt, 27. Juli. [Erxnteausſichten. Jüdiſche 
Schule in Bentſchen. Prämie). Der in dieſem Sommer maſſen⸗ 
haft gefallene Honigthau, welcher einerſeits ſehr nachtheilig auf die 
Erbſen, ſowie auf den Hopfen gewirkt hat, indem er das Ueberhand⸗ 
nehmen des Mehlthaues zu Wege brachte, hat andererſeits den Bienen 
ausreichenden Stoff zur Füllung ihrer Zellen geliefert, ſo daß unſere 
Bienenzüchter — es giebt deren mehrere in unſerem Kreiſe — mit Ber 
ſlimmtheit einer ſehr ergiebigen Honigernte entgegenfehen. In Folge 
der lange anhaltenden Dürre find unſere Flachsfelder fo ſehr 
zurückgeblieben, daß wir einen nur ſehr geringen Flachsertrag 
zu erwarten haben, und es wird hiervurch vorausſichtſich unſer Flachs ⸗ 
bau im Allgemeinen, ſowie der Flachs handel, der ſeit einigen Jahren 
ſehr in Schwung kam, indem viele hundert Centner von bier aus 
jährlich nach den ſchleſiſchen und bſterreichiſchen Fabrikſtädten 
verſandt wurden, einen ſehr empfindlichen Stoß erleiden, was 
namentlich im Intereſſe der Legion von Kleinbändlern, die 
ſich während der Herbitmonate faſt ausſchließlich durch den Klein⸗ 
handel mit Flachs ihren Unterhalt verſchaffen, ſehr zu bedauern iſt. — 
Die jüdiſche Schulſozietät in unſerer Nachbarſtadt Bentſchen kommt 
eit Jahren bereits von einer Kalamität in die andere. Nachdem es 
hr nämlich vor Kurzem gelungen iſt, einen Lehrer für die Schule, die 
fo oft verwaist iſt, zu engagiren, wurde fie Seitens der zuftändigen 
Behörde benachrichtigt, daß die k, Regierung zu Poſen ihr den ſeit 
zwanzig Jahren bereits gewährten Zuſchuß von jährlich 50 Thlr. aus 
Staatsmitteln entzogen habe. Dies kam der kleinen, armen Gemeinde 
wie ein Blitzſtrahl aus heiterm Himmel, indem der bis jetzt aufzu⸗ 
bringende Schulbeitrag ihr ſchon viele Schwierigieit verurſacht. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß die hiergegen gemachte Remonſtration von 
einem guten Erfolge begleitet fein möchte. — Die k. Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft hat für die Entdeckung des Anſtifters des in der Nacht vom 
13. zum 14 Juni c. zu Alt⸗Jaromirz ſtattgehabten Brandes eine Prämie 
von 50 Thlr. ausgeſetzt. 12 

Pinne, 27. Juli. [Entlaſſung aus der Haft. 
Bürger meiſter⸗Angelegen hett] Geſtern früh traf Herr 
Majorke in Pinne ein, nachdem er 3 Tage in der Haft zugebracht 
hatte. Er wurde, ſobald er den Beamten, der das Deenſt Geheimniß 
gebrochen und Herrn M. den über den letzteren eingeſchickten Bericht 
vorgelegt, namhaft gemacht hatte, ſofort frei gelaſſen. — Die Beſor⸗ 
aung der dem hieſigen Polizei⸗Bureau reſr. dem Bürgermeiſter⸗Amte 
obliegenden ſchriftlichen Arbeiten iſt, da Herr Maſorke bereits heute 
früh abgereiſt iſt, um eine Stelle in Beuthen O.⸗Schl. anzutreten, 
einem hieſigen Bürger, der ſich freiwillig dazu erboſen hatte, über⸗ 
tragen worden. Ob es dieſem ſelbſt beim beſten Willen möglich ſein 
wird, die nicht unbedeutenden Arbeiten, die ſich überdies durch die 
Haft des Herrn Majorke bedeutend angehäuft haben, zu bewältigen, 
it ſehr die Frage. Weit beſſer wäre es geweſen, wenn ein in der 


ren wollen, aber nicht ein eigenes Fuhrwerk beſchaffen können, jo fer es 
ſchon immerhin ein Vortheil. wenn wir beſtimmen dürfen, wie kut⸗ 
ſchirt werden müſſe. Volle Obgektivität ſei freilich kaum zu erreichen, 
da ein Jeder doch Parteimann ſei. Der telegraphiſche Korreſpondent 
gabe nicht die Zeit Quellenſtudien zu machen, er müſſe den Vogel im 
Fluge ſchießen und könne nicht ſtets unterſchelden, was an den Nach⸗ 
richten wahr ſei, was auf Rechnung der Senſation komme. Wenn 
wir ein Büreau unterſtützen, ſo ſei es abhängig von uns, wir könnten 
a ſtets das Verhältniß kündigen; jedenfalls würden wir beſſer fahren, 
wenn wir eine vorhandene Organiſation in die Hand nehmen, als 
wenn wir verſuchen, eine neue Organiſation zu ſchaffen. Errichte man 
ein eigenes Bureau, welche Parteifarbe ſolle dann ber Redakteur ha⸗ 
ben? Eine Partei werde immer unzufrieden ſein; es jet nicht eben 
Bae die idealen Forderungen mit den praktiſchen Fragen zu verein⸗ 
baren. 


Steinitz erklärt: Er müſſe nachträglich bemerken, daß er bei 
feinem Vorſchlage pro domo gesprochen habe, und das von Herrn 
Klausner errichtete Telegraphen⸗Bureau empfehlen wolle. Die 
Leitung der politiſchen Telegramme wolle Hr. Klausner ihm (Redner) 
enk es entſpreche dies dem Beſchluſſe eines früheren Journa⸗ 
Uftentages, daß die Redaklion der Telegramme einem ſachkundigen 
ournaliſten übertragen werde, und er glaube hinzufügen zu dürſen, 
daß Niemand etwas gegen ‚feine Ehrenhaftigkeit einzuwenden haben 
werde. Hr. Klausner wolle ſich den Inſtruktionen des Journaliſten⸗ 
tages unterwerfen, unter Kontrole des Vorſtandes deſſelben. Er gebe 
zu erwägen, ob nicht, falls man durch eine Kommiſſion die Erledi⸗ 
ung der Sache abermals ein Jahr vertage, die Keime einer gefunden 
onkurrenz der Gefahr ausgeſetzt ſeien, inwiſchen zu verdorren. 5 
Dr. Kletke ftimmt Stein (Breslau) und Lecher bei Die 
Hauptſache ſei, daß man eine politiſch und bürgerlich intakte Perſon 
an der Spitze habe, die nicht aus Parteirückſichten, oder aus unlaute- 
ren Motiven ihren Einfluß mißbrauche. Herrn Steinitz könne er in 
iefer Beziehung ein volles Vertrauensvotum neben. Was die Kom⸗ 
miſſton betrifft, fo könne dieſelbe wohl berechtigt werden, vorläufige 
Verbindungen einzuleiten; man feſſele ſich ja dadurch durchaus nicht. 


Fortſetzung folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 28. Juli 

— Der „Kurver Pozn.“ enthält die Mittheilung, daß heute Vor⸗ 
mittag eine aus Bürgern der Stadt Poſen beſtehende Deputation dem 
Dompropſt und Prälaten Brzezinski eine Adreſſe mit der Verſi⸗ 
berung unerſchütterlicher Treue gegen den „Erzbiſchof“ und feinen 
berrechtmäßigen“ Vertreter einbändigte. Danach ſcheint die Verwaltung 
der Ditzzeſe Poſen auf Grund der von uns mehrfach erwähnten, den 
Widerſtand gegen die Regierung organiſirenden Verfügung des ehema⸗ 
gen Erzbiſchofs Ledochowski nach der nunmehr erfolgten Verhaftung 
dies Weibbiſchofs Janiſzewski auf Herrn Brzezinski übergegangen zu 
n ſein. Die Regierung wird hoffentlich mit derſelben Energie wie bis⸗ 

N her gegen den neuen verzbiſchöflichen Bevollmächtigten“ vorgehen. 
. A 70 De aus Gneſen ausgewieſene Domherr Korytkowski hat 
ch 5 Sonntag nach einem eintägigen Aufenthalte in Berlin 
argard in Pommern begeben, woſelbſt er im Hotel „Zum 

Prinzen von Preußen“ Quartier genommen hat. 5 


„ Wie verlautet, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung die W 

N N > all 
fahrten nach Czenſtochau vollſtändig zu Kieler, 5 es fefitet, 

55 daß ſich nach jedem Ablaß der Geſundheitszuſtand in Ezenſtochau ver⸗ 


ER 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


r. Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug im Zuni 
d. J. im geſammten deutſchen Rach 193,827 Thlr. und von Anfang 
d. J. bis Ende Juni 1,190,511 Thlr. gegen 1,305,956 Thlr. in der 
gleichen Zeit vorigen Jahres, alſo 115,445 Thlr. weniger“ Bei der 
Oberpoſtdirektion in Poſen betrug die Einnahme an Wechſelſtempel “ 
ſteuer im Juni 3688 Thlr. und bis Ende Juni 17,578 Tülr. gegen 
23954 Thlr. in der gleichen Zeit v. J, alſo in dieſem Jahre 6386 Tir 
weniger. N 1 

* Die Preußiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bant wird ihre 
Semeſtral-Biſanz in den erſten Tagen des Auguſt veröffentlichen 
Wir werden, ſobald uns die Bilanz vorliezt, weiter darauf zurück⸗ 
kommen, können aber inzwiſchen ſchon heute mittheilen, daß, wie wir 
hören, der Gewinnüberſchuß pro 1. Semeſter nach Abzug der Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten ca. 470,000 Thlr. beträgt. 
„ Pommerſche Centralbahn. In dem Konkurſe haben erſt 
jest nach Erledigung der Prüfungstermine und einiger nachträglicher 

nmeldungen die Forderungen vollſtändig zuſammengeſtellt werden 

können. 1) An Kaufgeldern und Entſchädigung für Grunderwerb ſind 
angemeldet 101,231 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf., anerkannt 87227 Thlr. 22 Sgr. 1 
5 Pf.; 2) an privilegirten Forderungen 6814 Thlr. 12 Sgr. 8 Vf. 12 
anerkannt 2800 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf.; 3) an fonfligen Forderungen find 
angemeldet 1,550,683 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., anerkann 331,106 Thlr 28 
Sgr. 2 Pf.; zuſammen angemeldet 1,667,731 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., an⸗ 
erfannt 424,134 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. Unter den Forderungen für Grund:“ 
erwerb find jedoch die Zinſen noch nicht mitberechnet, weil fie noch nicht 
feſtzuſtellen ſind. Auch ſind für den Grunderwerb von mehreren Grund⸗ 9 
beſitzern, welche unzweifelhaft noch Entſchäoiaungen zu fordern haben, 
die Anſprüche bisher nicht angemeldet. Dagegen umfaßt der Betrag 5 
von 87,227 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. alle Kapitalbeträge, weiche nach der * 
Anſicht der Konkurs verwaltung zu zahlen ſind, um der Bahn alle ers i 
forderlichen Grundſtücke zu ſichern. Unter den ſonſtigen Forderungen 
find ferner die Entſchädigungen für zwei auf Lebenszeit mit 1600 Thlr. 
reſp. 900 Thlr. Jahresgehalt angeſtellte Beamte nur mit den Beträgen 
eines Jahres berechnet, indem gehofft wird, daß fie entweder von der 
neuen Bahnverwaltung übernommen werden oder binnen Jabresfriſt 
eine gleiche anderweite Stellung gewinnen, Die bedeutendſte der For⸗ 
derungen ift die der Banunternehmer Nitzſcher und Kliemitz in 
Berlin, welche für Erdarbeiten, Brücken, Burchläſſe u. f. w. noch 
500,758 Thlr. fordern. Die Konkursverwaltung hat davon nur 78,542 8 
Thlr. anerkaunt. Ueber die Mchrforderungen ſchweben Prozeſſe. Die 
Differenzen betreffen die Höße der Preiſe, ſowie den Umfang und 
die Güte der Arbeiten. Von den übrigen Forderungen find na. 
mentlich als beſtrittene hervorzuheben: 300,000 Thlr., weiche der I 
Maurermeifter Bolle (früher in Firma: Norddeutide Eis⸗ 
werke) als Entſchädigung dafür verlangt, daß er als Banguier 
der Geſellſchaft die Zahlungen an Nitzſcher et Kliem'tz in Aktien 


der Geſellſchaft vermiktelt hahe; und 147,627 Thlr. Forderung der 
Gewerbebank H. Schuſter et Co. Bei der vorſtehenden Aufſtellung ſind 


(Fortſetzung in der Beilage) 
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erbeblichen Schädigungen zur Laſt fallen ſollten, welche die unverweid⸗ 


e des Lindner'ſchen 
ein Tworſewitz Nr. 21 
ür den Acker⸗ 
Adam zwei 


; lt, ſoll im Wege der nothwendigen 


——̃ — 
Umſtände, ſowie Zoll⸗ und Steuerdorſchriften dies zulaſſen, 9 zen 
Rückgabe des Gepe und Vorzeigung des Fahrbillets zurück⸗ 
erhalten. Solche Reiſenden haben auf der betreffenden Zwiſchenſtation 
ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges dem Stations vorſteher ihr Billet 
0 vorzulegen und daſſelbe mit dem Vermerke der verlängerten Gültigkeit 
die definitive Genehmigung der zur Vollendung der Berliner Nordbahn verſeben zu laſſen. — Dem die Nader Bei den Eiſenbahnen iſt an⸗ 
in Ausſicht geſtellten Prloritäts⸗Anleihe von 2,500,000 Thlr. Lit. A. befohlen worden, ſich gegen die Reiſenden höchſt beſcheiden zu beneh⸗ 
und 2,000,000 Thlr. Lit. B. davon, abhängig gemacht, daß in Betreff men, in böflicher Weiſe mit denſelben zu verkehren. 

der letztgedachten 2.000500 Thir. Lit B. ein insgarantie-Kapital für proz. amerikaniſche Anleihe. Gekündigte Obligationen, 
die erſten 5 Betriebsjah re 2 1 und unter ſtaatlicher Kontrole de⸗ Ser. III., welche am 5. September c. rückzahlbar find. Nr. 48,101 
ponirt werde. Es dürfte daher, indem die Direktion dieſe Bedingung bis incl. 47.300 a 1000 Doll, Nr. 19,301 bis incl. 19,400 a 500 Doll., 
erfüllt, wozu ihr gegenwärtig unter finanziell für die Gefellſchaft ſehr A 2 bis incl. 38,200 a 100 Bol., Nr. 12,101 bis incl. 12,200 


vortheilhaften Bedingungen die Möglichkeit geboten iſt, der beſchleu⸗ 
nigte Ausbau der Strecke Berlin⸗Neubrandenburg zu erwarten fein. | — Perantwortiicher Redakteur: Dr. Jultus Walner in Pofen 


Auch hierzu ſollen die vorhandenen Mittel, wie die neuerdings vom 
Miniſterium nochmals dee ſtaatliche Prüfung der 1 25 


2 und finanziellen Lage des Unternehmens ergeben hat, ausreichend Bis 10 uhr Abends eingegangene Depeschen 


ein. 
#* Betriebsreglement. Nach dem neuen, am 1. uli in Kraft ; ; 
Der Rats 8 Haag, 28. Juli. Wie verlautet hat ſich das Miniſterium fol⸗ 
gendermaßen konſtituirt: Neemskerk Inneres, Doesdewillibois Aus⸗ 


getretenen Betriebsreglement für die Eiſenbah 
ein Kind bis zu 12 Jahren auf ein Billet 4. Klaſſe von jedem Rei⸗ 

wärtiges, Lynden Juſtiz, Vanderheim Finanzen, Vangolſtein Kolonien, 
Weibel Krieg, Pelsrücken Marine. - 


fenden, mag verfelbe 1, 2. oder 3. Klaſſe fahren, in demſelben 
Coupé mitgenommen werden. Wenn ein Reiſender bereits ein Fahr⸗ 
dillet gelöſt hat und dann den Zug verfäumt, jo muß er ſich F 5 123 i 
ſofort beim Bahnbofsinſpektor melden, woſeldſt ihm eine Verlän⸗ Newyort, 27, Juli. Der fünfundrwanzigmeilige Umfreis“ von 
— deere gteit u abus de Gier Dep 1 5 Pittsburg iſt ebenfalls überſchwemmt. Der Hauptſtadttheil iſt ver⸗ 
u gewähr ird. Andernfa ann eine Gültigkeits⸗Verlän⸗ ſchont, die Vorſtädte ſind jedoch gänzlich verwüſtet. Alleghany wurde 
gerung niemals bewilligt werden. Macht ein Reiſender von dem | am ſchwerſten heimgeſucht. Die Waſſerhöbe beträgt zwanzig Nuß, 
über 200 Perſonen ſind ertrunken. Der Orkan durchzog auch Ohio 


ac ioigeapen Zu a, Gebrund, fo 1 nah pa8 
aufgelieferte See jedoch nicht einzelne Gepäck Reſern Si 8 und Kentuckt, Alles verwüſtend. 
Vothwendiger Verkauf Prüfung Zur bevorſtehenden 
iur Aufusbme en 60 Klaſſenſteuer-Veranlagung 
iche Tuiſenſchule un 5 12 1 1 Se 
8 halten wir ſämmtliche hierzu erforderlichen 


in die Heminarſchule ne 
Sonnabend, 1. Auguſt von Druckformulare vorräthig und empfehlen die⸗ 
ſelben den reſp. Behörden zur gef. Abnahme. 


10 bis 2 Uhr Mittags. 
Dr. Barth. Poſen, im Juli 1874. 
ang, Lofbuchdrucerei W. Deker & Co. 


Haarleidende. 


t 46 Thlr. tück und Kleink W. . Ph ; 85 
ungswerthe von 46 Thlr. veranlagt en oh 2 5 Herrn Edm. Bühfigen, Teipzig, Ritterſtr. 43*) 
Preite von: (Zeugniß Nr. 17008.) Nach einer überftandenen Blatternkrankheit ER 

und zwar in einem Alter von 68 Jahren verlor ich meine 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


lichen Folgen jeder Verzögerung ſind. 

Berliner Nordbahn. Der Direktion ift es, wie man ber- 
nimmt, gelungen, der dom Ministerium aufgeftellten Folder eines 
Garantiefonds zu entſprechen. Bekanntlich hat das Handelsminiſterium 


das Krug⸗Grundſtück Fagiewki Nr. 6 
mit einem Flächeninhalte von 4 Hekta⸗ 


neee 


Subhaſtation 


Ei Er 6 Sgr. 71 i E 
Verfügung vom 26. Mai 1848, ad b. am 19. Oktober 1874, Sg 2 Pf. pro Ctr Oaare fo ſtark, daß ich annehmen mußte, in kurzer Zeit kei 75 
DM 90 255 1 d als bezahlt Vormittags um 11 Uhr, Stückkohlen, uu beſitzen. Vertrauensvoll wendete ich mich an Sie wg nag 55 3 
a MD esitheden rd im Lokale des unterzeichneten Gerichts 3 Sgr. 3 Pf. pro Ctr. rüfung der eingeſendeten Haare empfing ich diejenigen Medikamente BEE 
tefendofumente aber, beftehend: Ver eig die Ertheil Kleinkohlen, . W ee ale den 55 über ben Erfolg nun meinen DR 
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5 10 Vormittags um 9 Uhr, Lanes Waggon loco Königs⸗ F auch bildete ieh much, einiger Bl = 
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wu Ge, Bb . bet a Gerichtliche Auktion. die uu kranes nut alten lig. 
Den game de Star Simen| Am 13. uguf len TI Edmund Büpft E n, 
N sten 15 m b e im 1 5 a 1 43. 5 
we \ ächenmbalte von)hiefigen Schießhausſaale eine . ofen im 3 
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meter ber Grundſteuer antertegt und Jroße Anzahl eleganter Mö⸗ Hotel Mylius von flüh 10 bis 1 Uhr und von? 5 
mit einem a von] bel, Porzellanſachen, Teppiche 2 bis 5 Uhr Nachmittags perſönlich zu ſprechen. 3 
79, Thlr. und zur Gebäudeſt it * 2822 11 8 
18 einem Nutzungewerthe von oo. mju. ſ. w. meiſtbietend verkauft Bühligen. 
den gegangen, wendigen Sußgafkatzen . ar e 
v 2 gen. f f 8 ö 
eſtehend, ver am f. September d 3 Liſſa, 23. Juli 1874. Es arbeiten zur 6 
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offations » Notel ein Termin a — 2 D* ® { 2 Pe e Sapier⸗ 
Sen] den 4. August d Di F Haderſchneiber, Siebmalginen. Hader- 
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Die Poſt ift als haben, werden hiervon in mie Jerzuce Ag: Er 5 Dt 3, RT herung ga 
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an . Apel] Königliches Kreisgericht. ZJerzyce, 25. Juli 1874. zu wenden. 10 + er 1 aschinenfibrii ö 
an, dem Spoibeten/chene, AT x 5 5 Der Schulze Oſtrowo, im Juli 1874. orm. J. K. Petzold, 5 
ril 1844 beſtehend, ve 2 er Kommiſſar des Konkurſes. 3 2 x 5 us ; 
2 | Weißleder. Bartoszewski. | Albertine Gutſche. Bautzen. 0 
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Unweit des Gneſener Bahn» 5 8 Ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem Für meine Buch⸗ und Schrei ö E 
beobßes find gegen 105 Mer. National- Nach Amerika-Stettin-Mewyork. d Bominitanerfr. e. geen en dee „ 
5 . Di Ff Bü il 2 ling. 3 rei. a 
ber Aut, cat vitae. Jeden Mittwoch. 40 Thaler. . Souis Streifand, 
Scheune und Eilnliegerhaus, a Vorzei⸗ rütz (Prov. Pofen). = 


ung ihrer Atteſte fich fofort melden. 5, dwirtbichafterinnen, Köchinnen 


Compagnie, C Messin Berlin, Franzöſiſche Straße 28. 
* g. Stettin, Grüne Schanze 1a. 5 eee e 
; en ehalt wach Mebereinfunft und Leiſtung, erhalten Stellung durch Stübenrath — 
Offerte von Pianinos [mr ed sur Hauptbebingung Breslau, Nitztaiftrape 25 


und Harmoniums. | risks, den 25. Su 157. | Ein j. Landwirth, 
Münchener Pianinos von 215 


Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. militärfrei, beider Landesſprachen mädhe 
bis 245 Thlr., Koppenhagener von 250] Ein energiſcher, tüchtiger tig, gegenwärtig in Stellung, fucht vom 
Thlr., Inländiſche P. vou 180 Thlr., 
modernfte u 


de ee dae Wirthſchaftsinſpektor, 1. Oktober anderweitiges Inge ement 


unter Leitung des Prinzipals, Gef. Off 
mit vollſtändigem Eiſenrahmen, vollem|ber durch gute Zeugniſſe empfohlen, derſerb. unter Chiffre G. A. poste rest 
metallreichem Tone, Harmoniums von deutſchen und polniſchen Sprache mächtig[Tarnowo, Kr. Poſen. — 
50 bis 70-80 und 120 Thlr. vonfift, findet vom 1. Oktober c. oder auch Ein in Dienften stehender; verheira‘ 
für das mildem Tode, langjähriger Garantie. 1 — früher Stellung auf dem Dom. theter deutſcher Wirthſchafts, Inspektor 
! Wulff in Ciegnitz, enetia bei Znin. Jährliches Ge⸗ der polniſchen Sprache mächtig, dem 


erſte Poſener Jauerſtraße 67 bung ee deri. > fontihe orftel gute Zeugniffe ſowie auch Cmpfepun 


lung erforderlich. en zur Seite ſtehen, wünſcht zum 1. 
Pro vinzial Landw k h fe N 125 u Fenergie 


aus freier Hand zu kaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich 
zur Anlage von Fabrikan⸗ 
ſtalten. Das Nähere in der 
Lange 'ſchen Buchhandlung 
in Gneſen. 


Eine rechtskräftige a 


"u 
+. au alentin 2 
pinski in Schrimm * 


billig zu verkaufen 


sub R. 292 an Nudol 
Breslau. t:Mofie, 


in 


Fest-Programm 


ür das Dominium GosSeie:[ftober oder früher Stellung. 
Wa bei Nogaſen wird zum 1. Ok.] T. S. poste rest. Kozmin. 
5 in ſehr ſchönen Muſtern preiswerth. 
gefeiert ei ſtehen auf Verlangen zu 


tober c. ein deutſcher verheiratheter Ein tüchtiger k 
Gärtner Brennermeiſter, 
in Poſen am 2. und 3. Auguſt 1874. ust. rensky 
Damen geben in Bieten un. Entré e⸗Pr eiſ e in Sommerfeld, Prov. Brandenburg. 
den 2. Auguſt cr., 


j welcher die beſten Zeugniſſe befigt, ver 

geſucht, der in allen Branchen ber]; ; 9 4 

Gärtnerei bewandert und gute Zeug ⸗ bestehe zucht Seng aie zu führe 
geheime Winke. tout⸗Karten für Nichtmitglieder a Perſon 10 Sgr., für Mit — a 

f pont eb Berlin, Poſt⸗ Melt der Lanpwehr⸗Bereine 1 Familie 5 Sgr., welche auf Wunſch auch nach 100 150 pbt. bon ß 8 ur Ds e 9 Abe in 

poste . auswärts geſandt werden. Gewinn 1 i Schartfenberg’s Hotel in Bofen 

Unter Garantie der Güte! perjönlich vorſtellen. 


S d Son) u Ieftlichkeit im Landwehrgarten (Sonntag Nachm.) a Perſon 5 Sgr. 
7 im S ü e 2+ Sgr. 8 \ . h ; 2 
ce un Soolbad Fance 5 ee . 5 N Perſon 27 Sgr. und Vorzüglichteit: RD Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
0 14 Der]. Ein deutſcher Art empfohlener 
ner 


im O8 2 9 9 5 Sgr. [!) Beite u. vorzügl. Vorſchriftsbücher 
| Colber 5 Feſtvorſtellung im Volksgarten⸗Theater (Montag Abend) a Perf. 5 Sgr. ben 5 in gen, amen 10 


| Wohnungen auch“ zur zweiten Verkaufs⸗Stellen. 8 „ euren und Eſſenzen; Fa 
Saiſon in großer Auswahl zu ſoliden Königl. Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von Bote K Bock, Wilhelmsſtr. 21. 0 zu er Han \ en? 
E Ba 50 in allen Größen vorräthig. Eigarrenhandlung ae C. Hoffmann, Wilhelmsplatz Nr. 9 und) rund Eden liefert ionen 
| Vohnungs:Bermiethungs Bureauffteueftraßen. und Markt-Ecke. 3 : SSL 0 rn 1 
des Golberger Münder Badevereins 3 von Huge Tilsner, Friedr. u. Wilhelmsſtr. Ecke.] H. Hänſch, ee 0 Görlitz, 
. Springmann) giebt Aus⸗ Paſſe⸗partouts für Vereins⸗Mitglieder nur bei Herrn Kaufm. Kahlert, Hoſpitalſtraße 7. 


unft. Schloſſerſtraße Nr. 6. Für Weinreiſende! 


rn 1 Anmeldungen zu dem gemeinfchaftlichen Eſſen aun 3. Auguſt a Couvert 
j x " 15 Sgr. nehmen Herr Mylius, Wilhelmstraße, Hotel de Dresde, und i e een ee 
reiiligen-Examen, 


. 
gphilis, Geschl.- u. Hautkrankh., 
: Chwächezustände heilt sicher u. 


Dr. Holzmann, 
_ Kleine Gerberstrasse 6 parterre. 


niſſe aufzuweiſen hat. Bewerber wol- Adreſſe erbittet 


len ſich 
Sonntag, 


J. R. 100 
in der Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben. — Bi — 18 

Ein Cand. phil, 
nicht muſik, ſucht zum 1. Okt. d. J. 


oder früher eine Stelle als Haus⸗ 
lehrer oder an einer ei 


Offerten sub C. L. # 1525 durch 
Rudolf Moſſe, Halle a. S. erb, 
Eine anſtändige Frau ſucht eine 
Bedienung. Zu erfragen St. Adal⸗ 
bert Nr. 5, vorn im Keller. 
Geſtern Abend ift ein ſchw. Kaſimir⸗ 
Tybet Umſchl. Tuch am Wilhelmsplaß 
verloren gegangen. Abzug. geg. Bel. 


Gartenſtraße Nr. 13b. parterre links. 
Am 24. d. Mts. entlief mir ein ö 2 


a 
findet vom J. Oktober d. J. Stellung 
auf dem Dom Modrze b. Stenſchewo 


und 


Herr Kahlert, Schloſſerſtraße Nr. 6, bis ſpäteſtens Donnerſtag den großer, ſtarker weißgrauer 


: Verabfol der Couvertkarte entgegen. Alle ſucht haupt, für Pommern u. Poſen Geübte 
Wiralieber, Ebner und Freunde der Landwebr⸗Bereine Kg 5 renzen fr 3 Hund 0 
Dee Curse. Baal. werden erſucht, an dem Feſteſſen Theil zu nehmen. x 7997 Froylfion 0 Pro ent 115 Schriftſetzer a fans ae Ohren auf den i 
| n, gen er BE Der Landwehrgarten bleibt am 2. Auguft bis Nachmittags 3 Uhr geſchloſſen. e bebe die ae finden ſofort dauerndes En⸗ um Nachricht, wo derfelbe zugelau⸗ 
eee een Das Jeſt-Comitl. Spee von mugvir mess eſgagement bei Naben mien: 


in Frankfurt a. M. 


N W. Decker & Co., 
Locomobilen u. Dampf-Dresch- or Paſen. 
Maschinen mit patent. Selbst- zs. e garfenfchneider-Gefellen 


Venſtonäre. 
Geſittete Knaben finden bei ſtrenger 
| Beau ichtigung liebevolle Aufnahme bei 
\ i dem durch den Herrn Prediger Kriſtin 
6 u St. Barbara) und; den Herrn Leh⸗ 
4 
ö 
I 


Noeriug 


Chraplewo per Kuſchlin⸗ 


Ich theile Jedermann mit, daß ich 
ſeit Januar d. J. laut Erkeuntniß des 
Gneſener Kreis e von meinem 
Ehemanne dem Parfitulter 0. J. Zipplitt 
geſchieden bin. Julie Zipplitt 

geb. Laubißz. 

Nein! Doch warum keine Abfahrts⸗ 
eit vorläufig nach Görka⸗ See oder 
Annaberg? Wenn Erkenn⸗ Zeich. gege⸗ 


Die Berliner i 


Gelegenheit, 


Einlege-Apparat von „und onorufeſſuent gegen hohen Lohn die Korken. 


‚Clayton & Shuttleworth A. Eorkiewioz, 
in Lincoln 


vorm. L. B. Ditterle. 


idr. iemich (Realſchule am 
W uinget) 510 Karle uſpektor 
Simon, Breslau, Neue Schweid- 
nitzerſtr. 5a 111. (H. 22,253) 
Penſionäre finden ſofort Auf: 

name bei Frau Wedel, Wronkerſtr. 10. 


— 


Liſten 2 Thlr. 
Bt G 


i ir hiermi i / fehlen und bitte oſt⸗Anweiſ.) an Buchhändler A. Ne⸗ Ei t ben au halten. Bitte Ende! Leßte 
| „Schwediſchen ee ee ene che ich 1 7 Spe- kn 23 Berlin Getraudten⸗ A deutſche Offerte, ba fpruckeif 5 Kein Erbar⸗ 1 
5 interraps, elnttät meiner Fabrik hi ee ins erfcau en: 
Men 4 DD. Musfant 560 Ph. Crtrag, Göpel-Breitdreschmaschinen N Looſe geln Abet ein, wir sum an Kamikten-Machrichten. 
g nd, u agen © N . 5 15 
Gelbtörnigen Kaiſerweizen, mit Kleedr eschapparat U. Reinigungsmaschtne, AR zur ö 2 N a ee a x Als 3808 9 To: 
10 pd Aut = e von 405 welche 72 — rn en Gang, Te 0 0 80 = 0 Bromberger Pferde⸗ N 1955 ae 15 RB PR eres 3 
Y a 3 * n. Leistun $ — 4 5 3. ” > Ichaft 3 e n. ; „ 8 E. Maler. 
kauft zur En En ER Wintergetreide oder 200250 Scheffel Sommergetreide. Lotterie, find Abſchriften der Zeugniſſe und An- Althöfcher⸗Mühle, Schwerin a. W., 


gabe der Anſprüche beizufügen. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht und 
würde hierzu Gelegenheit an einem von 
mir noch zu beſtimmenden Tage und 
Orte in Poſen gegeben werden. 


Greinert in Brieſe 


—— bei Filehne 


Ein im Brennerei⸗ und kleiner Ar⸗ 
beit erfahrener 


Kupferſchmied 


wird als Meiſter unter günſtigen 
Bedingungen zu W geſücht. 
Gef. Offerten sab J. P. 8971 beför⸗ 


dert Rudolf Moſſe, Berlin, S. W. 
(K. u) 


den 26. Juli 1874. 
Die glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Olga, f 


Graf Münstersche Kartoffelaushebe- hr , 10 Serre 


Pflüge und alle anderen landwirth- Expedition der Poſener Zeitung zu 


haben. + 

ic schaftlichen Maschinen „ erhalten 
on u. geruchfrei billigſt bei Nabatt. 

ebrid er Auerbach 9 er „ Fabriken halte ich d leine — 


ö | zu verm. Näheres Wronkerſtraße Nr. 6 
—— — 

5 Zwei ſtark itspferde ſtel 

| au Beier Se" J. Komma, Breslau, 

\ 

| 


Lehrer Günther, 


in Jankowo bei Schwerſenz. 


Hafer 


geb. Wolff, von einem kräf⸗ 

tigen Knaben zeigt erge⸗ 

benſt an. 
Birnbaum, 26. Juli 1874. 


Engelmann, 
Kreis⸗Seeretär. 
Heute Morgen 2 uhr verſchied un⸗ 
ſer geliebtes Töchterchen Eliſabeth, wo⸗ 
von wir Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch Mittheilung machen. 
Poſen, 28. Juli 1874. 


Oscar Loss 


nebſt Frau. 


J. Im Hauſe Waſſer⸗ und Jeſultenſtr. 
Ecke ſind im 2. Stock 2 freundliche 


ahnungen 


Ir TE zu 4 und 3 Zimmern nebft Küche und 
Amerik. Orig. Kirby Getreide⸗Mähmaſchinen |Sntisen Maher du ehen di 


2 A. Kunkel jr. 
4 Bewährt in den 1872 und 1873er Ernten. Eine Wohnung im I. St., 
Probemaſchine zu beſichtigen bei den Herren 


X 0 4 Z. u. ſ. w., iſt in der Breslauerſtraße 
Gebrüder Klug, Bialosliwe. 


Inf : Southdown⸗ Heerde 
beginnt am Mi 
le W . 


im Comptolr. 
6 an Bodverfauf aus meiner Eisengiesserei und Maschinen-Pabrik, 


Enn N n Ab 


u feſten Preiſen von 
u. 70 Thlr. eingeſchä N Auch 


ä 1 55 
F ollen 50 Vollblut⸗ 
ft werden. . 


Bei vorheriger Anmeldu 
N, 9 Paso Dirſchau Wagen zu Ab. 


* 
I» ein Turze bei Di 
20. Jul 1874. chu, 


afe ver⸗ 


Buchhalter, Comptoiriſten, 
Reiſende, Lageriſten und Verkäufer 
aller Branchen werden jederzeit pla⸗ 
zirt durch das kaufmänn. Bureau 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
Schützenſtraße Nr. 2 im 2. Stock. 


lu f N Ar. 2 im 2. Stock. „Germania“ zu Dresden. 8 1 f 7 
He; R. M. A. Mac Lean Cataloge franco und gratis. Verſetzungshalber find 2 Stuben mit Gm, 3555 Saiſon eater 
EEE. — — — Kabinet nebſt Zubehör im Iten Stock, 2 1 
2 2 72 a Straßenfront, a. d. Halbdorfſtr. Nr. 11a Deſtillateur, in Voſen. 
Ma men- Gartenmöbel vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. N ir ; it Intereſſe; Mittwoch, den 29. Juli: 5 
„es 25 5 Gr. Gerberſtr. 33 iſt die Parterre⸗ Ges debe nder pe Une ſiebente Extra -Vorſtellung. = 
Treib riemen, elſerne Stall- und Rache n Keel or 8 1 1 ber angenehme Stellung in Ober⸗ Klein Geld. 
vom beſten Kernleder, empfiehlt D ch enſter 2 10575 9 6 A dn per. ſchleſten. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 
die Fabrik f fl f ! U Wilhelmsſtr. 16, 3 Tr. iſt ein fein Offerten sub H. 22,365 durch dieſs Bildern von E. Pohl. Muſik von 
2 b⸗ 55 if itt möbl. Zimmer mit Schlafkab zu verm. Annoncen-Erpedition von Haaſen⸗ Conradi. 
a F. Hanncke senior Gra 7 U. U ongi er, Wohnung 5 1 Oktober eine a Vogler in Breslau ein- 19255 10 de zu der Ertravor- 
Beru k ’ ea ABU DEAL LS Aa BE u I — ſſtellung koſtet 2 Thlr. 124 Sgr., ein ⸗ 
Gerrit er 34. Treppentraillen Magazinſtr. 14, im Seitengebäude, Ein Gehilfe für Eiſen⸗ zelne Billets a 7, Sgr. 


iſt vom 1. Oktober eine Wohnung von 
1 Stube, Niſche, Küche und Zubehör, 
parterre, zu vermiethen. TER 
Gr. Gerberſtr. 35, iſt ein Zimmer, 
eine Treppe, mit oder ohne Möbel, 
auch zum Comptoir geeignet, zu jeder 
Zeit zu vermiethen. Zu erfragen Gr. 
Gerberſtr. 47, bei L. Nawitzer. 
Eine tüchtige Wirthin wird 
fürs Land geſucht. Offerten 
abzugeben frei an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter 


Chiffre R. 108. 
Decker & Co. (E. Köftel) in Poſen. 1 


1 * 7 * 
7 / N N 
Ne { 8 nene j ET N uns r VA LITER =) > Won 
m A ire * * 


empfiehlt die Eiſenhandlung 
von 


8. J. Auerbach. 


waaren findet ſofort Stel⸗ 

lung bei 

Carl Wercker 

F 
2 tüchtige 

Klempnergehilfen Vobhkagurten- Theater. 


können ſofort gute Werkſtatt und Mittwoch: Viertes Gaſtſpiel der 
dauernde Arbeit erhalten bei Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Morgenroth. 


E. Sellge, Pleſchen. min, Direktion. 5 


„Einen ſchon gebrauchten 
Göpel zur aſpänn Drei 
maſchine ſucht zu kaufen das 
Dom. Chludowo bei Poſen. 


Die Bampf-Kaffee-Brennerer Di i i 
ner Aaſchinenfabri 

. . rn. e Ha . 1 fi i i 
b ub, esc J. F. Fetzold in Wautzen empfehlt ſich zur die 
de 
Moka I 14 Sgr. und ganze Boßnen ge ampfmaſchinen⸗-, Mahl- und Schneidemühlen⸗ 

illigſten Preiſen. nlagen, Ziegel- und Platten-Preſſen. 

1 Druck und Verlag von W. 


L 


€ 
Die drei Staatsverbrecher. } 
Neueſtes Luſtſpiel von D. Schweitzer. 
Billets zu der am Donnerſtag ſtattfin⸗ 
denden Benefiz-Vorſtellung können von 
heute ab in Empfang gen. werden. 


Emil Taubers \ 


— 


brannt und roh zu den 


